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Auf ; ur Mahl !
Die Revolution ruft das Volk zur Entscheidung . Morgen ist Wahltag — Zahltag ! Rächt euch für alles,

was die alten herrschenden Gewalten , unterstützt von den Parteien des B irgertums, dem Volke getan.
Soldaten und entlassene Erleger ! Rächt die schwere Blutschuld des alten Systems und des Militarismus
Landmlker, Mgeslellie und Lauern ! Rächt den wirtschaftlichen Zusammenbruch des Volkes !
Arbeiter, Kleine kramte ! Rächt Euch für das Hundeleben, welches der kapitalistische Staat Euch zugedacht!
frauen und Mädchen ! Rächt Euch dafür, daß die bürgerlichen Parteien, insbesondere das Zentrum, Euch

das Wahlrecht nicht geben wollten !
Helft alle mit, daß aus der übelriechenden Konkursmasse des alten Staates neues Leben ersprießt und eine

neue Gesellschaft errichtet werden kann, die Jedem sein Recht gibt.
Kieder mit der Tyrannei des Kapitals ! Koch der Soziaiismns !

Auf zum Sieht ! Vorwärts zum Sieg !

3mr Mitra! Das Aenkralwahlbüro der SozialdemokratischenParke » für den 3. Wahlkreis befindet sich
in der „ Gold . Krone ** Karlsruhe , Ecke Amalien - und Douglasstratze . — Telephon 1726 .
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Ein letztes (Uort.
* Karlsruhe, 4 . Januar 1919 .

Die Gefahr des Bürgerkrieges droht nicht nur von
dem Terror der bolschwistischen Spartakusgruppe. Die real-
tionären Parteien des Bürgertums , allen voran idas Zentrum ,
scheinen es darauf abgeföhen zu haben, den Blutkampf , der ihnen
ja draußen nicht lange genug gedauert hat , noch im Innern
fortzusetzen . Wenigstens kann man zur Einleitung solcher
Ebenen kaum etwas Wirksameres tun . als Verleumdungen
der Revolution verüben , wie sie jene Parteien jetzt in ganz
Deutschland mittels Flugschriften, Wahlartikeln und Plaka¬
ten sich zuschulden kommen lassen. Ta heißt es :

Was ist in wenigen Wollen
durch die Revolution erreicht worden?

und dann geht- los :
Schmachvoller Waffenstillstand !
Besetzung von Elsaß-Lothringen !

1 Vergeudung der Staatsgelder !
t i Aufhebung des Religionsunterrichts! *

Verwilderung der Jugend !
Mangel an Lebensmitteln und Khhlenl
Mangel an Rohstoffen!

und eine ganze Reihe ähnlicher Schwindeleien .
Welch eine freche Stirn gehört dazu , zu behaupten , daß

der Mangel an Lebensmitteln und Kohlen und Rohstoffen
auf die Revolution zurückzuführen ist . obwohl jedes Kind weiß ,
daß wir schon zwei Jahre vor der Revolution gehungert und
mindestens zwei Winter gefroren und ohne Kohlen gestanden
haben! Obwohl jedes Kind weiß, daß jahrelang die Kartof¬
feln zu technischen Kriegszwecken (Spiritus usw .) ,
der Zucker zu Sprengstoffen , der Stickstoff statt zu Dünger zu
Stinkbomben verwendet worden ist, daß das Eilen statt
für Pflüge und Arbeitsgeräte für Waffen , alle Kräfte zur

Verni chtung statt zum Anbau der Felder verwendet
wurden und daß daher die Not an Lebensmitteln rührt.

Welch freche Behauptung, daß der Waffenstillstand mit
seinen schweren Bedingungen und die Besetzung von Elsatz-
Lohtringen der Revolution zu danken ist ! Jeder Mensch
weiß seit Jahren , daß alles dieses mit der militärischen Nie¬
derlage untrennbar verbunden ist, ganz gleich, ob Ludendorff
oder Scheidemann oder sonst jemand das Zepter führt.

Gelogen ist es natürlich , daß „der Religionsunterricht" ab¬
geschafft" ist . Er soll bekanntlich in der Zukunft von der Kirche
selbst besorgt werden , vorläufig wird er noch in der alten Weile
erteilt!

Gelogen ist die Verschleuderung der Staatsgelder , denn
die alten Machthaber haben durch den Krieg fast 200 Milliar¬
den Staatsgelder vergeudet . Die „Vergeudung " von Staats¬
geldern jetzt verschwindet gegenüber dieser Riesenverschleude-
cung unsres Volksgutes.

Wer hat die Verwilderung der Jugend arff dem Gewissen ?
Ist es nicht der Krieg mit seiner Verrohung , der Krieg , der
den Vater ins Feld und die Mutter in die Fabrik trieb und
die Kinder ahne Aufsicht ließ ? Und solche Vorwürfe gegen
d :e Revolution wollen die Gesellen erheben, die sich Ammen
und Bonnen, Erzieherinnen und Hauslehrer mieten , um ihre
Kinder gut erziehen zu lassen!

Wer ist es aber , der solche Dinge in die Welt schleudert?
Ter das Geld dazu hat, die Plakaffäulen mit solchen Lügen
zu bepflastern:

Es sind die Junker und alle Gesellschaftsklassen , welche die
hohen Militärs gestellt haben, etc., die draußen im
Felde unsere Soldaten schikaniert haben.

Die unsere 40, 46 Jahre alten Leute wie Schuljungen
herumgejagt , beschimpft und gedrillt haben.

Die ihnen die besten Bissen wegaßen, die immer Putter
und Fleisch hatten , während die Soldaten Kohldampf
schoben.

Die dabeim den Krieaerfrauen jllden W-uvü» vorrechneten

und ihnen die Unterstützung so knapp als möglich bs»
'

maßen, während sie selbst hohe und doppelle Gehälter'
emfackten .

Die Plakate sind bezahlt von der hochmütigen Junkersipp-
chaft und ihrer Gefolgschaft , die uns den großen Massenmord
des Kriges eingebrockt hat, die hochmütig geschnarcht
haben gegenüber dem eigenen Volle und gegenüber dein
Anslande.

Sie wollen ihre übermütige Herrschaft über das Voll
wieder aufrichten, nachdem sie uns ins Unglück gestürzt hoben,
sie wollen wieder mit rhren Kommißstiefeln auf dem Rücken
des Volkes herumtrampeln .

Ninunt sich diese Gesellschaft heraus , solche freche Be¬
schimpfungen und Verleumdungen der Revolution zu verbreit
ten, so bleibt uns zunächst nur übrig, die Hand des Falschspielers
wfort an den Kartentisch zu nageln . Wir haben den inneren
Kampf vom ersten Tage an wahrhaftig mit sachlichen Mitteln
und sauberen Waffen geführt, aber eine solche Kampsiesweifs
ist und bleibt nun einmal nicht nach dem Geschmack des Zen¬
trums und Konsorten. Unter der Militärherrschaft mußte man
sich derart itnd alle Verleumdungen gefallen lassen wie ein
Rekrut , den ein Flegel von Unteroffizier mit allen Ekeil-
nomen anspeit. Jetzt aber ist der Tag der Vergellung gekom-
inen. Er kann äußerlich in aller Ruhe vor sich gehen. Die
innere Empörung gegen alle Niedertracht, begangen von Jun¬
kertum und Zentrum nebst ihren Helfershelfern, soll aber ldoch
mit der Kraft einer lang zurückgehaltenen Stauungsbewegung
hervortreten . Im Stimmzettel , nicht in der Handgranate unJf
im Maschinengewehr liegt unsere Waffe. Ihr , die ihr die Re¬
volution gemacht habt und sie erhalten wissen ' wollt , ihr , die
sie vor den Beschmutzungen und Ehrendiebereien der Ver¬
leumder schützen wollt, braucht diese Waffe so , daß von der
Herrlichkeit der Verleumder nichts übrig bleibt als der Fluch
über eine abgewirtschaftete, verkrachte Gesellschaft.
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Me Misnalwühle« i« Baden.
Ein Musterbeispiel zentrümlicher Agitationswcise .

Aus Bühl wird uns nachstehender Ausschnitt aus einer
' stummer des dortigen „Acher - und Bühlerboten "
zugesandt. Wir geben denselben vollständig und wörtlich
wieder, denn er ist ein typisches Musterbeispiel dafür, wie
auf dem Lande die Agitation durch die kleine Zentrumspresse
betrieben wird. Ein Eingehen auf dieses Konglomerat von
Verlogenheit , Gehässigkeit und Niedrigkeit erübrigt sich , es
spricht für sich selbst . Hängen wir es also niedriger ; mögen"es besonders die Soldaten beachten . Es heißt da :

„Oder willst du vielleicht den „Sozz" wählen, damit du nach¬
her weniger Steuern zahlen mußte . Weit gefehlt . Sieh nur , wie
fies treiben. Wir haben jetzt sowohl in Karlsruhe als in Berlin
eine sozialdemokratische vorläufige Regierung. Früher bekamen
unsere wer badischen Minister je 12 000 Mack ; heute bekommt von
den elf Ministern jeder 18 000 Mark. Oder schau hin, wenn du
einen Soldatenposten siehst. Dieser versah seinen Dienst noch
während des Krieges für täglich 33 Pfg. Jetzt stehen da, wo früher
einer war , viere, und jeder bekommt täglich 4 Mark und noch seine
Löhnung von 1 Mk. dazu . Dabei wird ihm für Kost, Wohnung
und Kleidung gesorgt . Welcher Beamte oder Angestellte , Hand¬
werker usw . hat heute noch fünf Mk. übrig, wenn er für die Sei -
nigen Wohnung, Essen , Kleider und Schuhe angeschafft hat . Denk
einmal hin , in unsere großen Städte . Tort kosten diese Solda . en-

. rosten täglich 20000 und mehr Mark. Wie stehts nun erst in Ber¬
lin ! Wenn dort ein Bote , der vielleicht des Tages ein paarmal
mit einer Mappe unterm Arm von einem Büro zum andern gehen
muß, täglich 30—40 Mk . erhält , was wird sich da wohl so ein Herr
Ebert, Haase und wie sie alle heißen , auszahlen lassen ? Man ha:
ja schon lesen können , daß d ese sozialistische Regierung in den
ersten 14 Tagen 800 Millionen Mark verpulvert hat. Und wer
muß alle diese Kosten zahlen Wer soll die Zinsen für unsere
Kriegsschuld aufbringen ? Woher sollen die Entschädigungen o
unsere Feinde genommen werden? Die Industrie wird sagen:
Wir haben keine Rohstoffe ; also können wir auch nicht fabrizieren.
Und wenn wir nichts verdienen, kann man auch nichts von uns
verlangen. Dann wird es eben heißen : „ Lieber Bauer , du hast
während des Krieges ein gutes Geschäft gemacht, auch jetzt erhältst
ou noch gute Preise für deine Waren ; also mach den Beutel auf
und zahl !" Nur der rascheste Frieden (und den wollen gerade
viele von den heute maßgebenden Sozzen noch nicht) kann uns
wieder bessere Verhältnisie bringen. Ja , noch eine andere, große
Geiahr besteht noch für dich, Weim der Friede noch lange hinaus -
^ezögert wird, so wird die Arbeitslosigkeit in den Industriegebieten
immer größer werden. Effen wollen aber auch diejenigen, die
keinen Verdienst haben ; denn gegen den Hunger wehrt sich der
Mensch mit allen ihm möglichen Mitteln . Diese Massen werden
bann nicht mehr fragen, was die Lebensmittel kosten, sondern sie
werden dahin gehen , wo sie solche vermuten. Und da kommen sie
dann zu dir hinaus aufs Land. Und wenn du ihnen dann nicht
«reiwillig gibst, so wirds bei ihnen heißen : „ Und bist du nicht wil¬
lig , so brauch ich Gewalt.

" Tie Sozialdemokraiie hat schon häu¬
fig genug (und während des Krieges erst recht) gezeigt, daß sie auf
die Bauern schlecht zu sprechen ist. Du hättest nur dann und wann
ein sozialistisches Blatt lesen sollen, dann wäre dir deine Sympa¬
thie für den Sozz vergangen. Wirst du jetzt mmer noch sagen :
„Diesmal wird der Sozz gewählt." Hoffentlich ist d 'r die Lrist
vazu vergangen, und du wirst dafür sorgen helfen, daß er nicht
zu hoch hinaus kommt . Wenn dir aber auch jetzt noch nicht gehol¬
fen ist, dann muß man dir das bekannte, allerdings etwas derbe
Sprichwort zurusen : „Nur die allergrößten Kälber wählen ihre
Metzger selber .

"

Verlängerung der Polizeistunde an den Wahltagen. Tie Be¬
zirksämter sind ermächtigt worden , am Sonntag , den 5. Jan . und
Sonntag , den 19 . Janur , für diejenigen Wirtschaften , in welchen
sich die Parteiorganisationen zur Entgegennahme der Wahlergeb¬
nisse versammeln, auf Antrag Verlängerung der Po -
l i z e i st u 'n d e bis 12 Uhr zu erteilen.

Samstag, den 4. Januar 1919.

A« die Meile», Dner«- ». Sgilsritt !
Es ist Eure Aufgabe, die ruhige Durchführung der Wahlen
zur badischen und zur deutschen Nationalversammlung sicher
zu stellen . Ihr werdet jedem Angriff auf die Freiheit des
Volles , .

aus das demokratische Grundrecht , das Recht der
Wahl rücksichtslos begegnen . Ihr werdet auch später den Zu¬
sammentritt der badischen- Nationalversammlung und deren
ungestörte Verhandlungen gewährleisten .

Wir
^ sind trotz mancher Gerüchte überzeugt , daß der ge¬

sunde Sinn des badischen Volkes törichte Gedanken einiger
Fanatiker nicht zur Durchführung kommen läßt . Seid trotz¬
dem auf der Hut ! W '

r erwarten von Euch, daß Ihr erfor¬
derlichenfalls im Bunde mit der Volkswehr jeden Versuch der
brutalen Diktatur einer Minderheit energisch unterdrückt .
Ihr werdet den guten Ruf des badischen Volkes von keiner
Seite beflecken lassen .

Es lebe das Recht, die Freiheit und die Demokratie!
Karlsruhe , den 3 . Januar 1939.

Die Badische vorläufige Dolksregierung:
Geiß , Präsident.

Brümmer, Dietrich, Dr . Haas , Martzloff , Marmn , Rückert,
Schwarz, Stockinger , Dr . Wirth .

Die Landeszentrale der A .-, B .- und V .-Räte:
Kluge, Maier , Rammele.

3. Wahlkreis.
Quittung für den Wahlfoud der Sozialdemokratischen

Partei des dritten Kreises . Es ainaen ein : Letzte Quittuno
5902,24 JH \ Nr . 692 : 2 Ji \ Nr . 695 : 60 JL - Nr . 697 : 27 Jt \Nr . 922 : 34 JH \ Nr. 701 : 42 ^ l ; Nr. 702 : 34,10 Nr.703 : 6 cÄ ; Nr . 704 : 81 M \ Nr . 705 : 12 M \ Telleriamm-
hing Qfftadt : 41 -F : .Sammelbuch : 3 <M \ 5 - Schamelberoer:
20 4 ; durch F. S . f. E . B . : 5 <M \ $ . 93. : 5 Liste 186 :
30,30 M \ I . Pionell 500 zusammen 6804,64 JC .

Weitere freiwillige Beiträge nehmen entgehn die Ver¬
trauensleute der Partei, Expedition und Redaktion des
..Volksfreund"

, sowie der Parteisekrelär A. Abele , Wilhelm¬
straße 47 . Telephon 2300 .

Aue bei Durlach, 4. Januar . Heute Samstag Abend findet
im Saale zum „Waldhorn" nochmals eine öffentliche Wählerver-
sammlung statt . Referent ist Genosse Rcchsanwalt Dr . Kull .
mann aus Karlsruhe . Es ist Pflicht eines jeden Parteigenossen
und Genossin , in der Versamlung zu erscheinen , ebenso sind alle
Bürger , Männer , Frauen und Mädchen eingeladen. Die Ver¬
sammlung beginnt Punkt 7 Uhr .

Turlach , 3. Jan . Den Parteigenossen für den Bezirk
Durlach zur Kennt» s, dass sich das Zentralkomitee der Sozial-
demotratiichen Partei am Sonntag den ganzen Tag im „Lamm "
befindet , alle Wahlresultate sind dorthin zu melden. Telefon 281.

m .Aufklärung tut not. Aus Blankenloch , 2 . Jan . , wird
uns geschrieben : Wenn man die Aeußcrungen so mancher Leute
hier hört , so könnte man meinen, es sei immer noch nicht genug
Elend über das Land und Volk gekommen . Aber es ist mehr Äd-
öankenlosigkeit und Dummheit, die die 'e Leute nicht zur klaren
Einsicht über die tatsächlichen Verhältnisse kommen läßt. Da
hört man Aeußerungen wie : „Was , wir sollen „ rot" wählen, wo
uns Bauern doch die Sozialdemokraten Alles nehmen wollen ,
d 'e wollen ja teilen, wollen mit der Kirche auftäumen .

" ! Sogar
Männer , die draußen waren , die also doch wissen, wie eS zuging ,
was Krieg bedeutete und was die Sozialdemokratie zur Beendi¬
gung des Krieges getan hat, scheuen sich nicht, sich an dieser Hetze
zu beteiligen. Erklärte doch einer, als er gefragt wurde, ob er
den „Voltsfreund" abonnieren wolle , er habe Las — Militär¬
vereinsblatt bestellt . Angesichts solcher Leistungen kann man nur
sagen : Tie Dummen werden nicht alle . Solche Leute gehören
nochmals hinaus, aber vornen hin , nicht in die Etappe.

Wie gearbeitet wird seitens der Gegner, geht daraus hervor,
daß am 1 . Januar in der Kinderschule eine Versammlung
stattfand, zu der durch Kinder von Haus zu Haus eingeladen wor -

KmMeze im neuen BMstkli.
Rückblick und Anregungen

•o . voll Franz Hirtler .
. ' ( Fortsetzung .)

II .
Die Frage, ob nun im neuen Volksstaat für die Kunst

Besseres zu erwarten sei, ist leicht zu beantworten. Selbst
»ann , wenn die Republik gar nichts täte für die Kunst und
Künstler, wäre es ein Fortschritt gegenüber der früheren
üera. Denn es geschähe dann wenigstens nicht direkt Schäd¬
liches, und eines Vorteils , eines ung heuern , darf ja künftig¬
hin die Kunst sich erfreuen: der Freiheit! Nie mehr kann eine
engherzige kunstfremde Zensur eingreisen ! (Welch lächerlich.!
Zopf des Absolutismus war die Bestimmung, die die Dar¬
stellung eines preußischen Königs auf der Bühne verbotl)

War der Einfluß des Monarchen und seines Kultusmini¬
steriums bishcr ein Hemmschuh für die freie Entwicklung und
das Wirken der Kunst, so wird und muß im neuen Reich eine
würdige und freisinnige Kunstpflege ge'chaffen werden. Sie
muß aufgebaut werden auf dem demokratischen Prinzip , daß
die Kunst eine Sache des ganzen Volkes ist. Ungeheuer viel
ist auf diesem Gebiet zu tun nötig. Von der Auffassung aus¬
gehend , daß die Kunst zu den edelsten Lebenswerten gehör !
und nicht ein Luxuswcrt für die Begüterten sein darf , muß
Gesetzgebung und unmittelbare Fürsorge dem Volle seinen
llnteil an diesem hohen Kulturgut sicherstellen.

Schon in der Jugenderziehung, im Polls- und Fortbil-
dungsschulunterrichr muß den Heranwachsenden 'der Weg zu
den Kunstwerken gezeigt werden. In der deutschen Lehrer¬
schaft ist Lust und Befähigung zu solcher Einwirkung reichlick
vorhanden. Viele Kräfte haben sich bisher Äon dafür einge¬
setzt, es fehlte nur an den entsprechenden Hinweisen in ider
Lehrplänen , an guten Lesebüchern mit Bildern und teilweise
en Wandbildern und Anschauungsmitteln.

Die staatlichen und städtischen Bildergalerien müssen
freien Eintritt gAvähren , und deren Beamte müßten verpflich
tet werden zu Führungen und Vorträgen. Wanderausst I
lungen mit Originalbildern , Kopien und guken Reproduktiv -
ne», die auch nach kleineren Städten gehen. sollen Unter-

stützung und Förderung durch den Staat erfahren . Das
Vortragswesen soll da , wo Volkshoch'chulen nicht geschaffen
werden können , staatlich in der Weise geregelt werben , daß be-
iähigte Männer und Frauen an allen Lrten dazu verpflichte,
werden. Kunst - und Musikge'chichte sowie Literatur sollen
in den Rahmen dieser Vorträge fallen.

Das Theater muß sich mehr als bisher dem Volke widmen,
und dabei ' oll nach dem Grund' atz verfahren werden , daß nur
das Beste dem Volke taugte Mit nur einer Volksvorstellung
im Monat ist nichts getan . Tie Bühnen können die hohe,
Eintrittspreise abbauen , wenn mit dem Star-Umvcken gebrochen
wird. Warum gab es bisher keine wohlfeilen Volks -Abonne¬
ments? Viel ist für das Theater getan durch die Einführung
des Achtstundentags , die es dem Arbeiter und Handwerker
auch crmögl'cht . an Werktagen das Theater zu betuchen . Eine
gute Wirkung di . 1er Vermehrung der Freiheit wird sein , daß
in den Theatern die Zahl der männlichen Zuhörer sich per
größcrn wibd , und damit die bedenkliche Erscheinung eines zu
vier Fünfteln von Frauen besuchten Haines verschwindet . Dies
kann und muß aus die Auswahl der Stücke h . isiam wirken ,
bewnders wenn man erwägt, aus welchen Lebens- und Ge-
lelischaftskreisen dies Frauenpublikum herkam. Das Gleiche
g

'lt natürlich für die Veranstaltungen der staatlichen und -
städtischen Orchester. ,

Die Dichtkunst , die brotloseste aller Künste , ist der größ¬
ten Förderung bedürftig. Nicht nur , weil sie wie keine ihrer
Schwestern an keinen Ort gebunden ist und durch Bücher und
Zeitschriften selbst in die entlegensten Winkel des Landes
dringen kann , sondern weil ihr wie keiner anderen Kunst es
M^ben ist , im weitesten Sinn erzieheri ' ch zu wirken . Die
Zibelgeielsichasten haben es zustande gebracht , daß man (in
Friedenszeiten) ein umfängliches gm-jxbundenes Buch für nicht
.anz eine Mark kaufen konnte . Sollte cs -der Staat nicht ver¬
mögen , ähnliches zu leisten mit guten Tichterwrrken ? Gäbe
s eine 'chönere Ehrung für einen Dichter , als wenn der

Staat seine Werke kaufte und in Massenauflage zu billigem
Preis ins Volk gäbe? Das könnte sogar mit Gewinn ge¬
schehen , ist aber gar nicht nötig. Freilich dürsten bi -der Aus -
mahl solcher Ehrcnausgaben keine anderen Grundsätze als
künstlerische Mitwirken .

Das Bibliothrkswesen ist «in weiteres Mittel zur Ver¬
breitung guter Literatur. Sein weiterer Ausbau in den

^ jA -
ben war . Man scheute sich also nicht, die Kinder zu Wahlzroeckcn
zu mißbrauck-en . Selbst Familienväter , die im Felde waren , dul¬
deten , daß ihre Kinder derart mißbraucht wurden. AllerdmgS -
gewissen Herrschaften fehlt auch der Mut , persönlich in die Hauser
zu gehen und ihre Sache zu vertreten . Tenn sie könnten doch
an manchen Stellen einen unerwünschten Empfang erleben. Zu
den Leuten, die durch Kinder die Bevölkerung in die Versamm¬
lung holen lassen, gehört auch unser Hauptlehrer Vrauß , ein
richtiger „ Sozzenftesser" und Wahlmachcr für Herrn Ncck.^

Man
sollte eS nicht für möglich halten, daß ein Lehrer noch für eine
Partei wie die des Herrn Neck eintritt . Wenn das unser Alt- .
Bürgermeister Nagel tut , so kann man das noch hingehen
lassen , denn der hat seine Gründe dazu , sich für Herrn Neck inS
Zeug zu legen . Der Herr kennt die Not der Leute nicht, er hat
auch seine fetten Kriegsgewinne in der Tasche, er hat keine KriegS -
nvt kennen gelernt. — An der Arbeiterschaft liegt es, den Herren
auf ihre Hetze am Wahltag die richtige Antwort zu geben . Es
muß ihnen durch eine möglichst hohe sozialistische Stimmenzahl
jede Lust , ihr Treiben fortzusetzen , vertrieben werden. Auch hier
hat die Sozialdemokratie festen Fuß gefaßt, auch hier war die Auf¬
klärungsarbeit unserer Genossen von Erfolg, eine große Zahl
Männer und Frauen wissen, wer ihre Interessen vertritt mit
Ehrlichkeit und rücksichtsloser Entschiedenheit . Die Arbeiterschaft
wird auch am hiesigen Orte den Neck, Nagel, Brauß usw. am
Wahltag die richtige Antwort geben , eine sozialdemokratische Ant¬
wort. '

_ _
Die Wahl-Dame.

= Ettlingen , 4. Jan . Im letzten Augenblick vor der Wahl
läßt der Gegner noch alle Minen springen I DaS Interesse des
großen Geldsackes ist in Gefahr. Deshalb schicken die schuldbelade¬
nen bürgerlichen Parteien ihre Agitatoren nochmals zu der Wäh¬
lerschaft . Die Wahldamen steigen in die Hütten der Arbei¬
ter , die sie sonst nie besucht hätten. Bor allem tut sich da die
Wahldame der neuen sogenannten demokratischen Volkspartci her¬
vor . Hier ist es u. a . die Frau eines Arztes, die in A'bweftnheit
der Männer bei den Arbeiterfrauen ihre Wahl- und Wühlbesuche
macht . Sie benutzt dabei einen sonderbaren Agitationsstoff, »m
die Frauen von der Abgabe des sozialdemokratischen Wahlzettels
abzuwenden. Ter Lohn des Arbeiters sei zu hoch, die Arbeitsz-.it
zu kurz . Der Fabrikant müsse zugrunde gehen. Krupp würde jetzt
alle seine Millionen an die Arbeiter geben müssen . Das -st also
die To-qe einer demokratischen Wahldame, deren Mann während
des Krieges als Stabsarzt ein sehr hohes Qjinloinmett wäh¬
rend der Arbeiter mit geringer Löhnung an der Front braußc»
das Vaterland verteidigte , damit tiefe Damen zuhause ein ge¬
fahrloses angenehmes Leben führen konnten . Ilne was für ein
kummervolles , elendes Dasein führte die arme Frau des Arbei¬
ters zuhause? Das übersteigt doch alles bisher Tagewesene, mit
solchen Gründen die Arbeiterstimmen fangen zu wollen ! Die
Augen auf , Arbeiter ! Ihr könnt sehen, wie gut man cs in jenen
Kreisen mit euch meint. Diese Dame Hw der demokratischen Par¬
tei die Maske gelüftet. Diese -Partei ist die gleiche Vertreterin
des Geldsackes wie die alte natonalliberale. Schaut auf den Wahl¬
zettel dieser Partei ; wieviel Arbeiter sind dort vertreten ? Weist
diesen Wahldamen, die nur die Geschäfte der „oberen Zehntau-
send" betreiben, die Tür . Weist den Zettel, der demokratischen
DolkSpartei zurück und gebt don Zettel der sozialdemokratischen
Partei ab, der mit dem Ranien Dr . Dietz, Rechrsanwalt in Karls¬
ruhe, beginnt. Diese Herrschaften sollen mit ihrem Geheule um
die „armen Fabrikanten" wo ander? hingehen . Es heißt die In¬
telligenz der Arbeiter tief einschätzen, mit solchen Mitteln hier auf
den Stimmenfang zu gehen . Zeigt, daß Ihr die Zeichen der Zeit
versteht . Die Rot drückt in erster Linie das arbeitende Volk. Auf
zur Wahl ! Auf zum Sieg !

Wählerinnen und Wähler ! Nochmals verweisen wir auf die
heute Abend 8 Uhr in der Feschalle statfindende Versammlung. Er .
scheint in Massen !

''
Bezirk Ettlingen . Ten Genossen des Bezirks zur Nachricht,

daß sich dar Wahlbüro des Bezirksausschusses in der Brauerei
Hensle, Pforzheimerstr. 13, befindet . Die Bürgermeister sind an¬
gewiesen , das Wahlresultat an das Bezirksamt Ettlingen zu rich¬
ten, welches bis halb 12 Uhr nachts geöffnet ist.

Der - Bezirksausschuß .
2. Wahlkreis.

Offenburg. Das Wahlbüro unserer Partei für den Bezirk
befindet sich im Nebenzimmer der Neuen Pfalz Offenburg. Hier
sowie an allen Wahllokalen sind Stimmzettel zu haben . Genossen ,
seid tätig, stellt Euch zur Verfügung. Das soz. Wahlkommitee .

Stadt- , Gemeinde-, Wander - und Schulbüchereien ift eine Sin«
efenerfeit , d'e nicht länger vernachlässig werden- darf. Tie

lächerliche Bestimmung in den Satzungen d : r Landesbiblio-'
.Helen, vaß schöne Lueratur nur zu Studtenzwccken ausgege-'
een wird , muß fallen. Jedem Bürger mutz es möglich sein,ein für ihn sonst unerreichbares Tichterwerk aus d . r Bibliothek
-eines Landes zu entleihen. Es ist erwiesen, daß während deh
Weltkrieges in der Heimat und im Felde das LelebsdürsniS
eußerovd . ntlich gestierew ist. Es kann und muß zu guten
Werken hingeleitet werden . Bibliotheken sind nun zwar ein'
Notbehelf , auf den- d

'
e Dichter im allgemeinen nicht gm zw

sprechen sind . Sicher ist aber, daß der Benutzer einer-
Bücherei eher zum Kauf eines guten Btlches gelangt, als der
Verbraucher billiger schundiger Heftchen . —

( Schluß folgt .)

flus aller Welt.
Grausige Bluttat.

Pfahlheim (Oberamt Ellwangcn) , 3. Jan . Heute Nacht hat
der SO Jahre alte Schafbauer Eiberger seinen vier Kin¬
dern , von denen das älteste S Jahre alt ist , naHnm er die
Dienstboten aus der Wohnung gejagt und sich eingeschlossen hatte,den Hals abg e s chn i ' t t e n . Der Bauer hat die Tat in einem
Anfall von Schwermut begangen , die dadurch entstanten ist,
daß seine 30 Jahre alte Frau vor einem Vierteljahr gestorben ist.

Elsenbahnbetriebsunfall . Die Generaldirektion der w ü r t »
tembergischen StaatSeisenbohn teilt mit : Am 1. Januar
IM Uhr sind in dem aus 'der Achtung Stuttgart - Nord kommen¬
den Militärzug 5005 während der Durchfahrt durch den Bahnhof
Ehningen bei Böblingen zwei Wagen entgleist . Ter Sachschaden
ist nicht unerheblich . Wesentliche Betriebs störungen sind nicht
e

'
ngetreten. Die Entgleisung wurde dadurch herbeigeführt, daß

ein Soldat , der vom fahrenden Zuge abgesprungen war, um sein
:hm entfallenes Kochgeschirr zu holen , beim Wiederaufspringen zu
Fall kam, zwischen einem Wagen und der Bahnsteigkante einge¬
klemmt und überfahren wurde. Ter Soldat wurde getötet.

Fernbeben. In der Frühe der Neujahrsnacht wurden von den
Jnstrumen .en der Erdbebenwarte Hohenheim zwei stark«
Fernbeben aukgeze ckmet. deren Herd in Ostasien zu suchen ist. Das
eine schwäck>ere Beben begann um 2 .47 Uhr 38 Sek ., das zweite
erheblich stärkere um 4 . 19 ilhr 24 Sek . Die Berechnung der Hcrd-
entferniiny ergibt für das entere Beben rund 10 000. für datt
zwoite 9400 Kilometer
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Veutscnes
Vercarbelterstreik.

Berlin, 2. Jan . Wie die „Vossrche Zeitung" von einer
dem Berg - und Hüttenmännüchen Verein nahestehenden Seite
erfährt , ist der Streik auf den obcrschlesischen Gruben beige¬
legt . Tie Arbeit wurde heute iiberalt wieder ausgenommen ,
außer in der Tubenskogrube im Südrevier und der Kleaphas-
grube im Kattowitzer Revier .

Aus Essen erfährt die „Vv' siiche Zeitung" : Der Berg¬
arbeiterstreik auf den Schachtanlagen der Gute Hoffnunfts-
Hütte ist heute früh in der Hauptsache beendet worden . Tie
Belegschaften 'sämtljcher Schachtanlagen mit Ausnahme der
Zeche Oberhausen sind heute früh wieder angefahren .

Berliner Krllnerstreik.
Lrrliu , 2 . Jin . D : e , B . Z .

" teilt mit : Der Ke Inner¬
st re ik hat als Geuenmaß ^ geln die Sperrung der Unrc --
n tbniungen gebrach : . T : e K > sjechausbetriebe und o , tosten
Restauration bleiben ^ schlossen. Tie Zahl der streikenden
und ausg :sperr!en Kellner , Köche und Gastwirt>schafts-Hilfs-
personen wird heute auf rund 15000 berechnet. Hierzu kom¬
men noch die arbeitslosen Kellner , deren Zahl auf 500 berech¬
net wird .

Berlin, 2 . Jan . Wegen Schließung der Restaurants und
Kaffees in Berlin traten die Besitzer der betroffenen Betriebe
gestern nachmittag zusammen . Sie kamen dahin überein , doß
die Erfüllung der vom Verband der Gastwirtsgehilfen aufge¬
stellten Forderungen den Zusammenbruch des gesamten Ge¬
werbes und damit die dauernde Arbeitslosigkeit von mehr
als 30 000 Angestellten herbeigeführt hätte . Tie Verbände
der Arbeitgeberschaft erklären sich bereit, mit den Arbeitnehmer -
Verbänden zu verhandeln und sind damit einverstanden , daß
das Ein-gungtamt des Berliner Gcwerbchaerichts angerufen
wind, fall» eine Einigung auf diesem Wege nicht zustande
kommt.

Zusammenkunft der deutschen Fimmzminister.
Berlin, 2 . Jan . Der Staatssekretär des Reichsschotzamtes

hat die Chefs der einzelstaatlichen Finanzressorts m einer ge¬
meinsamen Erörterung der schwebenden Finanzfragen auf
Freitag den 10 . Jan . 1919 in das Reichsschatzamt eingeladen .
In vertraulicher Ansprache sollen insle ' andere die bisherigen
Maßnahmen der Reichsleitung und ihre Steuerpläne , das
Verhältnis zwischen Reichs- und Einzelstaaten . die Aufgaben
der Nationalversammlungund die finanzpolitischen Teile der
zukünftigen Reichsverfassung behandelt werden .

Inkernqkion. LebensniMeltommWon .
WTB . Bern , 2. Jan . Heute nachmittag trafen die

Mitglieder der internationalen Lebensmittclkommission hier
rin. Morgen beginnen die Verhandlungen .

Friedenskonferenz .
WTB . B e r n , 3. Jan . Die Pariser Zeitungen berichten,

^daß sofort nach der Rückkehr des Präsidenten Wilson aus
Italien die Alliierten die Friedensprozedur bespre-
ck»en und ihr Programm ausarbeitrn werden . Diese
Verhandlungen würden zweifellos in der ersten Hälfte
des Januar stattfindcn . Selbst wenn erklärt werde , daß
die Wiierten völlig einig seien , so könne der Frieden erst an
dem Tage unterzeichnet werden, an dem Deutschland seine
innere Lage wieder hergestellt haben werde.

Prag, 3. Jan . Die Frisdensdelegation der tschecho-slotva-
kischen Republik wird sich am Montag zu den Friedensver¬
handlungen nach Paris begeben . Gestern fand hier eine Be¬
ratung im Ministerrat statt.

Wahrscheinliche Freigabe der deutschen
Kriegsgefangenen .

WTB . Stuttgart , 3. Jan . Wie das württem -
bergische Kriegsministerium mitteilt, ist zu erwar¬
ten , daß die in Gewalt der Entente befindlichen deutschen

Maler,KunstMAWiisW.
Badisches Landestheater .

Zur Einführung ins neue Jahr , aber zugleich auch als vor¬
läufigen Abschluß der Spielzeit im Landestheater, wenigstens so¬
lange die Kohlennot besteht, brockte die Oper am Neujahrstage
Richard Strauß ' „Rosenkavalier " heraus in einer Wiedergabe, die
in allen Teilen , abgesehen vielleicht von der altgewohnten ärmlich
dürftigen szenischen Aufmachung des ersten und zweiten Aktes , als
bestgelungen zu bezeichnen ist . Herr Lorentz deutete die far¬
benreichen , an sieghafter Lebenslust strotzende Partitur in all ihrer
Vielgestaltigkeit aufs trefflichste aus , das Orchester war ihm ein
williger, verständiger Mithelfer, sodatz schon die Ausführung des
orchestralen Teils der Oper reichen Genuß bot . Die Marschallin
sang und 'pielte erstmals Frau Palm - Cordes . Daß ihr die
Wiedergabe dieser ungemein schwierigen Rolle in so restlos be¬
friedigender Weise gelang, zeugte von der hohen Reife der Künst¬
lerin . Musikalisch erschöpfte sie ihre Partie restlos, darstellerisch
verstand sie namentlich den Schluß de? ersten Aktes , den Ueber -
gang von der tollen Verliebtheit in den Zustand resignierter Er¬
kenntnis mit überzeugendster Echtheit herauszuarbeiten . Tie Tra -
gooie der Frau , die den Herbst ics Lebens und der Liebe wehen
fühlte , wurde von Frau Palm -Cordes mit realistischer Wahrheits¬
treue gespielt . Aus der großen Zahl der übrigen Darsteller mag
der prächtige, sieghafte Rosenkavalier von Frl . Bruntsch , der
plump sinnliche Ochs von Lerchenau des Herrn Hagedorn , die
mädchenhaft schüchterne und bürgerlich resolute Sophie von Frl .

F riedlich und die gesanglich ganz famose Marianne von Frl.
elly Schlager hervorgehoben werden . — Das vollbesetzte

HauS nahm d e Komödie sehr dankbar auf , am Schluffe gab es
unzählige Hervorrufe, auch Herr Lorentz wurde gerufen und
durfte vor dem Vorhang die verdiente Anerkennung entgegen-
nehmen.

Das „Karlsruher Tagblatt"
leistete sich in seiner letzten Sonntag -Nummer wieder einen
niedrigen Angriff auf die Mitglieder des Orchesters. Bekannt¬
lich war ursprünglich vorgesehen , am 1 . Januar Wagners „Mei¬
stersinger von Nürnberg" aufzuführen. Die Meistersinger kamen
nicht heraus, sondern es wurde „Ter Roscnkavalier" gegeben .
Diese Sptelplanänderung benutzte nun das „Karlsruher Tagblatt "
zu der Bemerkung, „ es habe den Anschein, als ob die letzte Vor¬
stellung vor der wegen angeblichen Kohlenmangels verfügten
Schließung, Wagners „Meistersinger" , nur deshalb abgesetzt wor¬
den ist, weil wiederum eine disziplinwi 'drige Hal¬
tung des Orchesters zu befürchten st and ." Der Or -

Kriegsgefangenen nun doch in abschbarrr Zeit freigege¬
be n werden. Es handell sich um etwa 8 00 00 0 Mann ,
vrtzt denen die Hälfte auf dem Landwege, dir ftnd>re Hälfte
auf dem Wasserwege in die Heimat zurückgrlangen sollen, und
zloar wird damit gerechnet , daß die Rückbesörderuna schon im
kommenden Monat beginnt. Tie Schnellheit des Verlaufe»
der Heimkehr wird sehr wesentlich von den vorhandenen
Transportmöglichkeitm abhängcn .

Tie Aussichten des Völkerbundes .
WTB . Bern , 2 . Jan . In der „Humanite " schreibt

C a ch i n : Ckemenccau urti» P ' chon haben sich ruhiaen Herzens
in den klarsten W i d e rs p r u ch mit den W i l i o n s ch e n
Grundsätzen gestellt . Spöttischerweise macht sich Cle -
menceau über die edle Arglosigkeit Wilsons lustig. Für den
Völkerbund findet Clemenceau nicht einmal einen schwachen
Gruß . Pichon glaubt auch nicht an eine neue internationale
Wellordnung. Tie bürgerliche Presse, soweit die Zeitungen
überhaupt vorliegm , ist natürlich befri-edict . „F i g a r o" er¬
klärt, tzie Ansichten Clemenceaus , Lloyd Georges und Wilsons
seien verschieden , das besage jedoch nicht, daß sie unver¬
einbar seien .

Die Vorgänge in Posen .
Im „Vorwärts " wird der Schutz unserer Grenzen

gefordert und geschrieben : Es ist die allerhöchste Zeit , daß wir
mcht genügend starke , rein deutsche Truppenteile unter gemoin»
schastlichem, entschlossenen Befchl nach Osten in Manch setzen
und die Polen nicht nur zurückdrängen , sondern ihnen die
Waffen abnehmen und ihre Organisationen auflmen. Mit
der Achtung vor 'ber polnischen Sprache und vor berechtigten
Eigentümlichkeiten der Polen hat das nicht das mindeste zu
tun . Sie sollen um so strenger geachtet werden , je mehr wir
ihre Ueberariffe , wenn nötig mit Hilfe von äußerster Gewalt,
zurückweisen. Insbesondere sei es notwendig , die Stadt und
die Festung Pisten unter allen Umständen wieder in unsere
Hand zu bringen . _

für das Pfund b :e Kleiistgkest von ."> Mk. verlangt. Der ärmere
Teil der Bewohner mußte da Wohl oder übel auf diese Weihnachts¬
gabe zu Wucherpreisen verzichten und so gabs in manckem Haus«
schöne große Kuchen, während manch armes Kind in altgewohnter
Weise weiterhungern durfte. So unreckt wie hier beim Mehl wird
auch bei der M i l ch v e r t c i l u n g verfahren Allgemein wird
ein A Liter auf 5 Köpfer ausgegeben , auch wenn darunter sich
nock Säuglinge bennden. Kommt aber eine reiche Dame , so be¬
kommt sie 1—2 Liter für ihre schönen Töchter . Es wäre höchst «
Zeit, daß hier irgend eine „ höhere" Stelle einmal nach dem Rechten
sieht und für Abhilfe sorgt.

Bolksrat und Gemeinderat. Aus Gondelsheim wird uns
berichtet : Am 28. Dezember fand auf dem Nathause eine gemein-
saine vom Arbeiterrat beantragte Sitzung des Gemeinde- und
Volksrcns statt. Erster Punkt der Tagesordnung betraf die Zu-
wähl von zwei Mitgliedern aus dem Volksrat in den Gememderat ,
gemäß dem bekannten Erlaß des Ministeriums. ^

Es wurden als
Volksratsvertreler zugewählt Schlosser Wilh. R ä tz und Wagner¬
meister Alb . Lantsche . Pom ' Arbeiterrat wurde dann beantragt ,
als weiteren Punkt der Beralung eine Besprechung über de
Frage Per Douglasscken Güter vorzunehmen . Es wurde dazu
vom Vorsitzenden des Arbciterrats bemerkt , daß in dieser Frage
bereits eine Eingabe an das Ministerium des Innern wegen der
Zurückgabe der Douglasscken Güter an die Gemeinde gemacht
wurde. Es entspann sich hierüber eine lebhafte Ausspracke. Von
einer Seite wurde hervorgehoben , die Frau Gräfin zahle 8000 Mk.
Umlage, welcb« Einnahme der Gemeinde bei einem eventuellen
Vorgehen verloren gehen können. Demgegenüber wurde vom Ar¬
beiterrat be ont , man solle sich doch n cht ins Bockshorn jagen
lassen , denn in der Stadt betrage der Umlagefuß 80 Ps . und mehr,
während er hier 32 Pf betrage . Es gelang schließlich, die ge-
meinderätlicken Bedenken zu zerstreuen , sodaß das Schriftstück an
das Ministerium emstimmige Zustimmung fand. Ein weiterer
Gegenstand der Ausspracke bildete die politische Agitaton des
Pfarrers Z pse in den Frauenversammlungen, besonders der
Mißbrauch der Kleinkindersckulr . Es wurde dieses pfarrherrlche
Tre 'ben ent ' ckneden verurteilt D-e Kinderschule ist Gemeinde-
eiaentum und es ist ein Mißbrauch der Sckule , wenn der Prarrer
sick erdreistet , sie zum Tummelplatz für christlich-nationale Wahl-
treibereien zu macken. Es wird dafür gesorgt werden, daß diesem
Treiben des Pfarrers das Handwerk gelegt wird.

der pnrle ^
Rastatt, 3. Jan . Die bevorstehenden Wahlen zur National -

Wahl macken nochmals eine Parteiversammlung dringend not¬
wendig . Dieselbe findet am heutigen Samstag , 4 . Jan . , abends
Punkt 8 Uhr im Lokal zum „ Rappen" statt . Die Parteigenoffen

. und Genossinnen werden dringend ersucht, in dieser Versamm-
'
lung zu erscheinen. Tue jeder seine Pflicht.

Leo Arons rehabilitiert. Das Ministerium für Wissenschaft
und Volksbildung hat beim preußnck -cn Staatsministerium die
Rehabilitierung des ftüheren Privatdozenten Leo Arons von der
Berliner Universität beantragt. Arons war seinerzeit wegen Be¬
kundung sozialistischer Gesinnung ' aus rein politiscken Gründen
gemaßrcgelt worden . Deshalb war es ein selbstverständliches Ge¬
bot der Gerechtigkeit , ihm jetzt Genugtuung zu verschaffen . Die

s philosophische Fakultät der Universität Berlin hat seinerzeit gegen
die Maßregelung protestiert und die Rehabilitierung warm befür¬
wortet. In Anerk nnung se'ner wissenschaftlichen Verdienste ist
Leo AronS der Profeffortitel verliehen worden .

Uebertrit: Unabhängiger zur Sozialdemokratie. Der sozial¬
demokratische Wahlverein in Apolda hatte die dort '

ge Organi¬
sation der Unabhängigen aufgcfordert, mit ihnen in Einigungsver¬
handlungen zu treten. Der Wahlverein der U . S . P . D . hat dar¬
auf mit großer Mehrheit am 14 . Dezember beschloffen, einfach zur
alten Partei zurückzukehren . Auch der unabhängige Wahlverein
Oedcran (Sachsen ) ist der alten Pariei wieder beigetreten.

Aus Berlin wird uns gemeldet : Der 388 . Bezirk des bisher
unabhängigen Wahlkre ses für Berlin 4 hat beschloffen : Da die
U. S . P . eine Einigung mit der Mehrbeitspartei zum Zweck des
gemeinsamen Vorgehens bei den bevorstehenden Wahlen zur Natio¬
nalversammlung ablehnt tritt der . gesamte Bezirk sofort ge¬
schlossen zur Mehrheitspartei über .

Kommunalpolitik .
s . Gernsbach, 31 . Dez . Auf Weihnachten wurde in der

Klmpelmüble das Mehl verteilt, auf das man sich sckon allgemein
gefreut hatte. Allein , die Verteilung brachte für Viele eine große
Ent äuschung ; um nämlich die einzelnen Partien nicht zu klein
werden zu lassen , verfiel man auf den einfachen Ausweg, daß man

Soziale Rundschau .
Durlach, 2 . Ja .i . D i e D i e n st b o t e n „f r a g e"

. MS nach
der Schließung der Rüstungsbetriebe neben den Arbeitern auch
v 'ele Arbeiterinnen arbeitslos wurden und sich bei der Erwerb»-
losenfürsorge meldeten , brachten verschiedene bürgerliche Vertr ^
tcr zum Ausdruck, daß der Tienstbotenmangel sehr empfindlich
sei und es nun hoffentlich möglich sem werde , Dienstboten zu be-
kommen . Tatsächlich wurden nun auch einer ganzen Anzahl
junger Mädchen , die sich erwerbslos meldeten , dom Arbeitsamt
TienstLvtcnstellen zugew

'eien . Mehrere Mädchen lehnten dies
ohne weiteres ab und mutzten dann auch Verzicht auf die Er -
werbslo' enniriorae Werften, andere nabmen an und machten
dann auch die Erfahrung, daß die Herrschaften tvohl Dienstboten

' braucken könnten , daß ihnen aber, oder nach den bisherigen Fest-
stellungen wenigstens einem Teil der „ Herrschaften " das Be¬
zahlen eines auskömmlichen Lohnes N e h e n s a ch e ist. Sind uns
doch mehrere Fälle bekannt geworden , wonach man den Dienst-
Mädchen einen Monatslohn von 28 Mark angeboten hat m,t der
mehr oder weniger verblümten Aufforderung, wenn möglich, für
Bnlrer . E-er Karw'feln ertra besorat zu sen . Wenn da diese
Leute keine Dienstboten bekommen, dürfen sie sich nicht wundern .

. Das Arbeitsamt aber wird gut tun , in jedem Fall , wo um Zu-
Weisung oon Dienstboten ersucht wird , sich gleich auch über die
Lohnhöhe zu vergewiffcrn und bei niedern Lohnangebotei, d :e
Zuweisung von Dienstboten abzulehnen , wenn es dem Geist und
der Bcsnmmurgeii der Erwerbslosenfürsorge gerecht werden will .

Kriegsbeschädigtenfürsorge . Wie die „ Zeitung des Vereins
deutscher Eisenbahnverwaltungen" mitteilt, hat Oberbauinspektor
Blum in Eberbach eine Konstruktion geschaffen, um auch Ein¬
armige im Eisenbahnsignaldicnst , und zwar speziell in der soge¬
nannten Blockbedienung auf großen Stellwerken gut verwenden
zu können . Diese Hiljseinrichtung dürfte den Kriegsbeschädigten
wohl bald zu Nutzen kommen, da sie , wie aus der erwähnten
Mitteilung hervorgeht , bei der badischen Eisenbahnverwaltung be¬
reits günstige Aufnahme gefunden hat und als Patent von der
Firma Siemens und Halste erworben worden ist.

chesteraussckuß als die gewählte Gesamtvertretung sämtlicher Or¬
chestermitglieder sandte auf diese Behauptung hin dem Tagblatt
eine Berichtigung folgenden Inhalts :

1 . Es ist nicht wahr, daß Wagners Meistersinger deswegen
abgesetzt wurden, weil eine disziplinwidrige Haltung des Orche¬
sters zu befürchten war . Die Vorstellung wurde vielmehr von

. Herrn Opernrstrektor Cortolezis deswegen abgesetzt, weil ein Mit -
! glied des SvlopersonalS seine Rolle noch nicht beherrschte . Opern¬
direktor Cortolez ' s hat in Gegenwart von Zeugen nach Kenntnis
dieses Artikels bestätigt , daß das Orchester mit der Absetzung der
Vorstellung gar nichts zu tun hat.

2. Es ist nicht wahr, daß „wiederum " eine disziplinwidrige
Haltung des Orchesters zu befürchten stand . Das Orchester hat

( Bis jetzt überhaupt noch ke
' ne disziplinwidrige Haltung begangen

und seinerseits nickt die mindeste Störung des Theaterbetriebes
verursacht . Vielmehr haben es sämtliche Orck̂ stermitglieder als
ihre Ehrenpflicht betrachtet , wegen der entschiedenen Stellung¬
nahme zu dem Operndirektor doppelt pflichtgetreu ihren Dienst
auszufüyren .

Das „Karlsruher Tagblatt" brachte nun nicht den Anstand quf,
diese Berichtigung der schwer angegriffenen Orchcstermitgl' cder
zum Abdruck zu bringen , sondern es tut diese Entgegnung ' mit
einigen saloppen Bemerkungen ab . Die Neudemvkrate beherrscht
vorerst also nur den politischen Teil, in der Kunst herrscht noch das
„ alte System" .

*

Im Konzerthaus wurden am Neuahrstage die „Journalisten "
gegeben . Das Lustspiel hält sick immer noch in der Reibe der
wenigen guten deutschen Charakterlustspiele zwischen Lessings
Minna und dem Biberpelz . Der ethiscke Kerngedanke des Stückes,
das Postulat der Achtung vor dem politischen Gegner, erfährt durch
die Gegenwart eine Aufftisckung . Bisher war es doch wohl leider
so, wie der Proseffor Oldendorf es ausspricht : „Es ist traurig !
In Glaubenssachen w rd jeder gebildete Mensch die Ueberzeugung
des anderen tolerieren, und in der Politik behandeln wir ein¬
ander als Bösewichter, weil der eine um einige Schattierungen
anders gefärbt ist als sein Nackbar " . Sollte sich das nickt ein
bißchen ändern könen ? Ich dächte, ja . Ter Ton der politiscken
Polemik zeichnete sich bislang aus durch eine schwere Gereiztheit
— das gilt für alle Parteien — es wurde mit der Wahrheit nicht
immer gewissenhaft umgegangen , und das schlimmste, der Gegner
wurde in Person angegriffen und als Mensch erniedrigt . Alle
die verwerflichen Kniffe der „Eristiscken Dialektik "

, wie sie
Schopenhauer in seiner Schritt zusaminentrug, wurden ange.
wendet , nicht um der Wahrheit zu dienen , sondern nur um den
Schein der Wahrheit für sich zu retten, um recht zu behalten in

den Augen der Oeffentlichkeit . Nach dem Verschwinden der
monarchischen Frage aus der politischen Diskussion , die bisher die
Politiker in scharf getrennte Lager schied, und nachdem durch daS
Proporzshstem die Kandidaten nicht mehr persönlich mit den
Gegenkandidaten um die Wahlkreise ringen, dürften die Vorbe-
dingungen für eine Milderung der scharfen und gehässigen Po¬
lemik wenigstens in gew ffer Hinsicht gegeben sein. Ter Gedanke,
im Gegner den Menschen zu allsten, ist tatsächlich, wie Konrad
Bolz sagt , „Stofs für den . nächsten Artikel" .

Bedauerlicherweise fand die Vorstellung vor nahezu leeren
Bänken statt , was den Eifer der Darsteller — Frau Ermarth
ausgenommen — mebr oder tvenigcr füblbar dämpft« . Warum hat
man die Schüler der Volks- , Mittel- und Töckterfchulen nicht ein -
geladen ? Das Stück wird doch bitweilen als Schullektüre verwert
det ! In andern Städten werden paffende Stücke immer durch An¬
schlag des Theaterzeitels in den Schulen empfob'cn . Herr Herz
als Bonvivant bestritt zum größten Teil die Kosten der Vorstel¬
lung , die allerdings insgesamt einen handwerl -mäßigen Ein¬
druck machte . Das Stück wurde zu sehr auf den SchtvankthpuS
hinausgespielt. Tie sittlichen Gedanken bedürften der Unter¬
streichung , damit sie deutlicher zum Vorschein kämen . Der Ewas
wortreiche Dialog verträgt neck sorgsamere Behandlung. Neu in
der Besetzung war Frl . F e l s n e r als Jda Berg, die eine recht
ansprechende Leistung zuweqbrachte, die Herren M ül l e r und
Gast als Redakteure, die gleich den übrigen Darstellern neu«
Noten nicht ins Stück hinemwarfcn.

*

In den Vorhang ist ein spannenlanger Schlitz gerissen , öurch
den man einen Kops bequem durckstccken kann . Schon wochenlang
sieht man daher während des Umbaues die Gesichter der Dar¬
steller an diesem Riß erscheinen , de neugierig ins Publikum
starren . Solche schmierenartige Kleinigkeiten sollte man abstellen ,
chne daß die Zeitung erst darauf aufmerksam macht . — Die
Saaltüren werden mitunter erst nach Beginn des Akte? geschloffen.
Die Türen ballern schrecklich beim Schließen , auch knacken die
Klinken zu laut . Man sollte Dämpfer anbringen. Bei stark be¬
suchten Vorstellungen muß man am Scklutz bis zu zehn Minuten
warten , um seine Garderobe zu erhalten. Die Frauen der
Kleiderabgabe bedürfen e uer Unterstützung , sei e- auch nur durch,
Kinder. Da der Krieg ans ist, wird das Deutschtum nicht mehr
gefährdet werden , wenn man wieder gute fremde Autoren
pflegt . Wir denken bcifp:eISn>eife an Beaumarchais, Scribe , di«
Charakterlustspiele Molieres, Goldonis u . a., die sich für die klei¬
neren Vcrhäktniffe der Konzerthausbühne gut eignen. Modern«
Regiekunst könnte da Vieles wieder lebendig machen. M.
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. Deutschs Eisenbahner entschließt Euch!
^ Ein ehemaliger Militäreisenbahner schreibt

,-Lns :
Die Kunde von der Ablösung des alten Regimes hat mr

iöDe im Militär -Eifenbcchndienft stehenden Eisenbahner w:e
«ine Befreiung von gewaltigem Drucke gewirkt. Kein Wun¬
der . Der Militarismus hat es hier musterhaft verstanden .
auS verantwortungsfreudigen , selbstbewußten Eisenbahnern
willenlose Werkzeuge zu machen , die mechanisch die befohlenen
Dienst^ schäst ? verrichteten , aber im Innern wohl das Beschä¬
mende ihrer Erniedrigung zur automatischen Maschine empfan¬
den. Jede freie Willensäußerung —, ob sie sich mit reinen
dienstlichen Verhältnissen oder mit persönlichen An-eelegenhn -
ten befaßte —, wurde als militärische Disziplinlos
sigkei t geahndet. Dieser beelendende Zustand wurde noch
verschärft durch die Aussicht auf die Zukunft . Wurde doch bcr
Militäreisenbahnerd'enst von den damals maßgebenden Stellen
als die mustergültigste Einrichtung des Eisenbahnwesens an'gesehen und seine Übernahme in die Friedenszeit als so ziem¬
lich sicher in Aussicht gestellt . Ein wunderbarer Betrieb .
Aller Kampf der Eisenbahnfunktionäre um Lebensnotwan
digkeiten war hier ausgeschlossen , denn Tinge wie Lohn , Ge¬
halt und Dienst - und Ruhezeit waren wunderbar durch ein-
heitliche militärische Bestimmungen von oben geregelt. Die¬
selben militärischen Vorgesetzten, früher ? Eisenbahnbeamte ,
konnten ja ohne weiteres in den Friedensbetrieb mit über
nommen werden , um dort dieser mustergültigen Einrichtung
zum „allgemeinen Gebrauch" zu verhelfen. Was Wunder, daß
unter solchrn Zuständen und Aussichten di« Militäreisen-
bahner des Westens und Ostens bei den ersten waren, die
Soldatenräte aufstellten , um der rohen Amtsgewalt der Eisen¬
kahnoffiziere die vernünftige Handhabung der Geschäfte ent
ge genzustellen.

Und nun sind sie zum weitaus größten Teil heimgekom
•itrni

.
- - — die Militäreisenbahner mit dem festen Vorsatz ,

daheim mitzuhelfen am Aufbau eines neuen Staates .
Als erste große Aufgabe mußte es ihr Bestreben sein , die

Errungenschaften der Revolution zu erhalten und auszubauen .
Hier haben die Militäreisenbahner eine Enttäuschung erlebt
denn sie fanden die heimischen Kollegen zum weitaus größten
Teil nicht in kräftiger Mitarbeit cm Seiten der neuen Regie
rung, sondern in abwartender Haltung vor . Es war hier nicht
wie draußen , wo alle Bedenken durch den Schrei nach endlicher
Erlösung erstickt waren, wo alles bestrebt war. rückhaltlos
Mitträger der neuen Bewegung zu sein . Ter allgemftne Ein
druck der Militäreisenbahner bei ihrer Heimkehr ist der : Das
heimische Staatsper'owl hat nicht den Mut , einen dicken
Trennungsstrich unter die Vergangenheit zu machen. Die'en
Strich zu ziehen , erachten die Militärevenbabner als erstes Er¬
fordernis, und zwar nicht erst dann , wenn die - Nationalwahlen
die neue Regierung bestätigt haben. Jeder , der im A 'rzen'Sozialdemokrat ist — und das ist die überwiegende Mehrzahl
der deutschen Eisenbahnbeamtsn und Eilenbahnarbeiter —
muh nun seinen Eintritt zur sozialdemokrati
schon Partei erklären . Es muß hier gesagt werden , daß
die feige Zurückhaltung vor dem Bekenntnis zum Sozialis¬
mus, zu der leider das Staatspersonal vor dem Kriege ge¬
zwungen war, nun 'nicht mehr entschuldigt werden kann.

Allerdings wird die Mehrzahl der bisberiaen Führer der
Eisenbahnbeamtew'

chast, die über Nacht aus ww'
ch 'chten Na»

ti„ nalliberalen , Zentrümlern u 'w . „Demokraten " und „VolkS -
mcinner" geworden sind , versuchen wollen , die deutschen Eisen -
balmer in das Fahrwasser der bürgerlichen Parteien alten'Schlags mit modernem Aufdruck zu locken. Gier beißt es :.
Eisenbahner macht die Augen auf ! Die größte

iGefahr für die Zukunft des Staatspersonals ist die Taffache,
daß viele Eisenbahner sich heute noch mchr zum Proletariat
bekennen wollen , trotzdem sie mit ihren Einkünften »sw. durch¬
schnittlich lange vor dem Kriege schon ans gleicher Stufe mit
der Privatarbeiterlchast standen .

Nicht der Ausbau der Beamtengesetze, Gehaltstarife und
Lohntabellen schafft dauernd beffere V ' rhältniffg für dv,Eisenbahner , sondern eine allmähliche Ablösting dieses Svffems
durch fteigewerkschaftliche Praktiken , die ihre Zweckmäßigkeitund Brauchbarkeit zur Gmüge erwiesen haben.

Wenn die Umsturzbewegung aus den deutschen Eisenbah¬
nern endlich Menschen machen ''oll, die csseichbeoechffg ! mit an¬
dern Klassen an den Kulturgütern teilnehmen , dann dürfen
jetzt die Eisenbahner nickt abwartend zur Seite st 'den . Es
gibt nur einen Weg , der ibre Hoffnungen verwirklicht: Der
Beitritt zur Sozialdemokratischen Partei „nd tatkräftige Mit-
«rbeit hier und Anschluß an die freigewerkschaftliche Bewegung .

Voden .
Dte Lindekzentrale der badischen Arbeiter», Bauern - «nd

LolkSräte beruft der Her AuSscbuß aus Montag, 6 Januar , mit¬
tag? 2 Uhr nach Karlsruhe zu einer Sitzung zusammen, um Stel -

Trost im Anqlürk .
Der „alte Gott" des HohenzolleriiHaufes ,
Vier Jahre hat «rs gut mit uns gemeint,
Doch schrudernd ob des endlos blut 'gen Grauses

Ging er im fünften über zu dem Feind.
Er sah wohl ein, daß unsren Potentaten

8m Reich de» Friedens nickt» gelegen war,
Die schtoärmten bloß von Ruhm und SicgeStaten
Und fühlten sich des MensckenmitleidS bar.
Vier Jahre hielten sie die Macht in Händen
Und ließen ungenützt die schönste Zeit, .
Sie ließen sich von Größenwahn verblenden ,Gewalt ging ihnen über Friedlichkeit . . .
Der höchste Herr, der Herrscher aller Welten,Er mußte drum die „Allerhöchsten " stürzen ,
Weiß Gott, kein Mensch wird ihn deswegen schelten
Und Ehrenzoll und schukd

'gen Dank ihm kürzen .
Wir hätten uns die Knochen ölen können ,Wenn Wilhelm Zoller diesen Krieg gewann,Wer menschlich fühlt, der wird es ihm nur gönnen ,
Daß feine Stärke ihm so jach zerrann .
Der Menschheitssacke war kein Dienst erw'esen ,
Wenn dem Alldeutichtum der Triumph verblieb,
Das Volk darf künftig manche Frucht genießen,Die bisher nur am Baum des „Erbfeinds" trieb,

i- __ - ^ Ferd ina nd SRab Iinj ^ er .

lung zu dem Wahlausfall zu nehmen. Im Anschluß hieran ist de
Einberufung einer Landesversamnilung geplant, die ebenfalls zur
politischen Konstellation im Lande Stellung nehmen soll. An dieser
LandcSversammlung werden auch die badischen Soldatenräte teil¬
nehmen.

Achtung , Wähler!
Unsere Liste für die badischen National-Wahlen beginnt

mit dem Ramm

Vieh Dr., Rechtsanwalt und Stadlral ,
Karlsruhe .

Die Liste, welche mit dem Namen „Adolf Geck, Buch¬
druckereibesitzer, Offenburg " beginnt , geht die alte Sozial¬
demokratische Partei nichts an. Adolf Geck zählt
zur Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei . Unser Genosse Oskar Geck, Redakteur an
der „Volksstimme " in Ddmnheiin wird an erster
Stelle mff der Liste der Sozialdemokratischen
Partei zu den Reichsnationalwahlen stehenund kandidiert deshalb für die badischen Nationalwahlen nicht .

SS

Kuppenheim (Amt Rastatt) , 4. Jan . Aus Kummer über denTod seiner Frau hat sich Werkmeister Stößer im KuppenheimerWalde erschaffen.
k. Ottenau , 1 . Jan . Gestern nachmittag H4 Uhr fiel der

6jährige Sohn ' der Witwe Johannes H a i tz so- unglücklich vom
Heuboden auf die Scheuertenne, daß er. ohne das Bewußtseinwieder erlangt zu haben , den erlittenen inneren Verletzungen er¬
legen ist.* Sulz (Amt Lahr) . 3. Jan . Der Stierfütterer Simon
Käppis wurde beim Herausführen eines Stieres aus dem Stall
von diesem zu Boden geworfen und erdrückt.

Radolfzell, 4 Jan . Zu dem umfangreichen Goldschmuggel¬
versuch, bei welchem, wie gemeldet , eine Dame aus Norddeutsch -
lcmd in Oehningen verhaftet worden ist, wird noch berichtet , daßmit der Dame auch ihr Ehemann, ein Kriegsgewinnler namens
Lauphold aus Berlin , den Behörden in die Hände fiel . Sie
Haffen noch einen Helfershelfer bei sich, einen früheren Grenzsol¬daten von Oehningen, der , nachdem er auf dreimaligem Ruf nicht
st

'
llstand , einen Schuß von hinten in die Leber bekam . Der Be¬

trag von 500 000 Ml . bestand in Gold und Schmucksachen. Wie
die „ Konst . Ztg.

" noch berichtet , sind die Schmuggler wieder auf
freien Fuß gesetzt worden, weil man in der halben Million genü¬
gend Kautionssicherheit zu haben glaubt.

Mannhe m, 4 . Jan . Die Handelskammer für den Kreis
Mannheim hat von dem Vorsitzenden der deutschen Waffenstill-
standskommission Staatssekre .är Erzberger eine Depesche erhal¬ten, in welcher mitgeteilt wird, daß Marschall Fach Anordnungenund alle Maßnahmen ergriffen hat, damit den an der Grenze lie¬
genden Fabriken und Werkstätten keine Hindernisse bei der Fort¬
setzung der Arbeit bereitet werden. Ferner hat Staa .ssekretär
Erzberger mitgeteilt, daß die Ausfuhr von Kohle aus dem Saar -
aebiet prinzipiell geregelt ist und die Regelung für Eisen dieser
Tage erfolgt.

Mannheim , 4. Jan . Die Brückensperre wurde am Freitag mit¬
tag e

'ne Viertelstunde lang aufgehoben , um den Leuten, die in
Ludwigshafen wohnen und von Mannheim am NeujahrSmorgen
nicht mehr zurückkehren konnten . Gelegenheit zu Keben, die Brücke
zu passieren . — Tie französische Garnison in Ludwigshafen ist
durch zwei weitere Bataillone und eine Abteilung Artillerie ver-
-tärkt worden.

Freie Turnerfchast HagSfeld. Allen Turngenoffen und Turn¬
freunden zur Kenntnis , daß am Dienstag , 7. Januar , die regel-
niäßigen Turnstunden der Freien Turnerschaft w eder beginnen.
Haup. sächlich die aus dem Felde zurückgekehrten Turngenoffen
lassen es sich angelegen sein , dem Turnsport , ohne Rücksicht auf die
urchgemachten Entbehrungen und Strapazen , wieder zu huldigen .

Da ist es eine doppelte Pklicht und eine Ehrensache für jeden, der
daheimgebliebcn , oder schon länger weder daheim ist, dem Bei¬
spiel der Zurückgekehrten zu folgen . Auch jene, die bis jetzt der
Arbeiterturnbewegung ferngestanden sind und aus verschiedenen -
Gründen den bürgerlichen Turnvereinen angehört haben, sollten
jetzt dort turnen , wo ihr Platz ist. Nchts und niemand kann und
dark jemanden mehr hindern, sich der Arbeiterturnbewegung an¬
zuschließen . Gleirbes Recht ist jedem beschieden. Aber dies alles
erreicht zu haben, ist m ' t ein Verdienst der Arbeiterturner ,
die neben dem edlen Turnsport auch die nötig « und richtige gei¬
stige Aufklärung betrieben haben . Darum , Arbiter und Turn -
fteunde von Hagsfeld, hinein in die Freie Turnerschaft, wo Euer
Platz ist .

Bruchsal , 3 . Jan . Wählerlisten für die Reichs -
Wahlen belr. Wer am 19 . Januar wählen will , muß in der
Wählerlfftc für die Reichswahlen stehen . Es sind zunächst alle
diejenigen Personen ausgenommen, welche bei der badischen Wahl
am 5. Januar wählen dürfen. Dir übrigen Personen müssen sich
zur Aufnahme in d e Liste melden. Das kann nur noch in den
nächsten 3 Tagen geschehen. Um dem Publikum die Meldung zu
erleichtern, w rd auch am Sonntag , 5 . Januar , von vormittags
10 Uhr bis nachmittags 3 Uhr, das Meldeamt, Sparkaffengebäure,
Eingang Wöcthstraße, offen gehalten.

Da für die Reicbsna.'ionalwablen die Wählerlisten der bad .
Nationalwahlen grundlegend sind , so wird es sich für jeden Deut¬
schen empfehlen , unverzüglich seine Eintragung in die Wählerliste
bewerkstelligen zu wollen . Am Montag ist der letzte Tag ; wer
da nickst in die Wählerliste eingelragen ist, darf nicht wählen .
Jeder Deutsche männlichen oder weiblichen Geschlechts, der daS
20 , Lebensjahr erreicht hat , darf wählen, wenn er in der Liste ein¬
getragen ist.

Bom Obstbandel. Man schreibt uns : Vor einigen Tagen
kam ich als Militärurlauber krank in ein kleines Sckwarzwald-
tädtchen , in dem ich vor dem Kriege in meinem Berufe tätig war .
Nein früherer Hauswirt , den ich besucht « , wollte mir und meinen
ünf Brüdern , die danach noch Soldaten waren , eine Weihnacht »,
reude machen und besorgte mir zu einem sehr billigen Preise
einen Zentner schöne Aepfel . Er teilte mir die» '

chrsstlick mit
und voller Freude schrieb ich chm, er soll« die Aepfel durch die
Bahn an den Wohnort meiner alten kranken Eltern schicken, wo
Irrt Weihnachten zusammen kommen wollten . Aber ich hatte die
Rechnung ohne den Wirt gemacht. Da mein Hauswirt und ich
keine berufsmäßigen Lebensmittclfchieber sind, wußten wir nicht,

verfaulte Aepfel . Wie verhält sich dieser Preis zu obigem und
wodurch kann diesem Treiben zur Ausbeutung Einhalt getan
werden?

Unser Einsender richtet eine vergebliche Frage an uns .. Wir
grübeln auch schon jahrelang über die Frage nach, wie solchem
Treiben Einhalt getan werden könne . Aber alles ist vergeblich,
DaS beste wäre ja , man würde mit Hcmdgra l iten oder Eisenoai-n-
sch-enen in die Wirtschaft hineinfahren. Aber was würde da»
nützen ? Auch diese Unkosten würden auf -den Preis geschlagen
werden und der Erfolg wäre eine weitere Verteuerung.

Günstigere Borschriften für die Bmbeckern-Ablieferung. DaS
bad . ErnährunAsministerium hat mit Rücksicht auf die Zeitverhält-
nisse und in Uebercinstimmung mit einem ähnlichen Vorgehen in
Württemberg die Vorschriften für tre Bucheckern-Sammler gün¬
stiger gestaltet. Nach der neuen Verordnung können jetzt di«
Sammler daS Vierfache von der Bucheckernmenge , welches sie zur

.Ablieferung bringen , zu Oel schlagen lassen . Soweit die Samm»
ler Bucheckern abgeliefert und dafür nach den bisherigen Vorsckrif-
ten vom Bürgermeisteramt einen Erlaubnisschein erhalten haben)
können sie nachträglich von diesem Bürgermeisteramt einen wei¬
teren Erlaubnisschein über die dreifache Menge erwirken. E»
wird nun aber erwartet, daß die Sammler wenigstens ein Fünftel
der gesammelten Menpe überall zur Ablieferung bringen, -um
dagegen die Erlaubnisscheinezu Oelschlagen der vierfachen Meng«
zu erhalten.

Zuckerversorgung im Kommunalverband Durlach-Land.
Vom Kommunalverband wivd uns geschrieben : Die viel -»

Anfragen von seiten der zurückgekehrten Truppen wegen Zu,
Messung von Zucker machen eine öffentliche Richtigstellung des
Sachlage notwendig . Die uuS zugewiesene Zuckermenge ist nur
für die Versorgungsberechtigten bemessen, die nach dem Stand bei
letzten Volkszählung in unserem Bezirke waren. Wir haben uns
deshalb in einer Ausschußsitzung dahin besprochen, den Gemein¬
den wie bisher den Zucker zuzuweisen , da wegen Zuweisung vop
Zucker an die vom Felde zurückgekchrten Truppen noch keine Re¬
gelung von seiten der Badischen Zuckerversorgung getroffen ist untl
überlassen eS jeder Gemeinde, entsprechend zu kürzen , damit 'es
für alle zur Zeit in der Gemeinde wohnenden Personen reicht̂
Da eine erhöhte Zucker̂ uweisung noch nicht zugcsichert ist, kann für
eine Nachlieferung uryererseits nicht garantiert werden . Jedenl
fall» dürfen wir aber die heimgekehrten Krieger nicht auhetz
Zuckerration setzen .

daß wir zur Ausfubr der Aepfel eine Genehmigung der Obstvei
orgungvstelle brauchten . So kam es , daß ire Aepfel angehalten, waren geraubt . DaS Zimmer , in dem der Mord entdeckbeschlagnahmt und von dem KriegswuSeramt verkauft wurden, c ^ urde , gehört zu einer Front von Zimmern des ersten Stock-

Letzte Nachrichten.
Eine Lohnverordnung .

WTB . Berlin, 3 . Jan . Ta die Löhne der Arbeiter in-
neuester Zeit auf Drängen der Arbeiter vielerorts eine Höhe
erreicht haben , deren weitere Stei-gerung nicht mehr mit berj
herrschenden Teuerung gerechtfertigt werden kann und un-tev
denen das gesamte WirffchaftÄcben- zum Erliegen kommen ,
muß, hat sich die preußische Regierung veranlaßt go-
' chen , eine Verordnung zu erlassen, in der es u. a . heißt,
daß die Lohnbewegung eine Entwickelung angenjmimsn habe,
die weite Gebiete der Gütererzeugung unnutzbar und zum Er-
liegen bringen müßte . Weder Bergbau , noch Eisenbahn, noch
alle übrigen Staatsbetriebe können auf längere Zeit ertragen,
daß ihre Ausgaben ihre Einnahmen überschreiten. Diese Qte »'
fahr ist aber berests in bedrohlichem Maße eingetreten . Es
wird - deshalb zur gebieterischen Pflicht der S :aatsrchi«rung,
dem Anwachsen der Lohnausgaben über das Maß des Erträg¬
lichen hinaus mit Festigkeit entgegenzutreten .
Rücktritt der Unabhängigen aus der preußischen Regierung.

WTB . Berlin, 3. Jan . In einem Schreiben an den Ber¬
liner Zentralrat geben die unabhängigen sozialdemokratischem
Mitglieder der preußischen Regierung St r ö b e l , Adolf H o f f-
m a n n , Dr . R o s e n f e I d, Dr . G r a f v . A r s- o , Dr . B r e i Ut
scheibt , Paul Hoffmann , Hofer und Simon be¬
kannt, daß sie aus ihrem Amte ausfcheiden. Sie begründen'hren Entschluß damit , in einer Aussprache mit dem Zsntral-
rat habe sich ergeben , daß eine erfolgreiche Vertretung ihrer
Ideen in der Reg ' erung infolge der mebcheits>ozia!isli 'chen
Zusammensetzung des Zentralrates unmöglich geworden und
ihnen durch das Ausscheiden der Unabhängigen aus dem Rate
der Volksbeaustragten der nötige Rückhalt bei der Reichcrogie-
rung geraubt worden sei. Ter unmittelbare Grund zu ihrem
Rücktritt sei die Taffacke, daß von ihnen verlangt worden sei,
chne weitere Prüfung der Ernennung des Obersten Reinhard
zum preußischen Kriegsminister zuzustimmen.

Eiseubahnersttelk.
WTB . Danzig, 4 . Jan . Die Eisenbahnarbeiter de»

Eisenbahndirektionsbezirks traten gestern mittag in den Streik und
unterbanden den gesamten Eisen bahn - (Personen- und
Güter -) Verkehr im Eiienbahndire'üionebezirk , weil ihre
Lohnforderungen, die auf einen Stundenlobn von 2 .40 Mark hin ,
auAaufen , nicht bewilligt worden waren. Aus den Ver.
Handlungen mit dem Vollzugsausschuß wurde von der Regierung

'
in Berlin ein Telegramm gerichtet mit der Bitte , einen Kommis ,
sar nach Danzig zu entsenden . Cs wurde beschlossen , daß deri
Zugverkehr sofort wieder zugelassen werden solle , jedoch blekken
die Arbeiter der Eisenbahnheuptwerkstätte vorläufig im Ausstand.Sollten die Verhandlungen in den nächsten drei Tagen nicht zueinem günstigen Abschluß geführt werden , so wird der Streit
fortgesetzt .

Aufleben des Bergarbeiterstteiks .
WTB . Duisburg , 4. Jan . Tie Streikbewegung unter den

Bergarbeitern hat jetzt auch auf die linksrheiniscken Zechen über-'
gegriffen, auf denen ein Teil der Belegschaften ausständig ge-
worden ist. Bisher sind die Zechen Tiergart und '

Mowiffen in-
Mitleidenschaft gezogen . Die Belegschaft von Rheinpreußen 1
lehnte den Anschluß an den Streck ab. Als auf der Zeche Movistein« Anzahl der Streikenden der belgischen Sicherheitswacke zum
Auseinandergehen keine Fo '

ge leistete , machte diese von der Waffe
Gebrauch , wobei ein Streikender verletzt wurde .

Ein Raubmord in Berlin.
WTB . Berlin, 3 . Jon . Im Hotel Adlon wurde heute vor¬

mittag der 58 Jahre alte Goldbriefträgcr Oskar Lange er-
drosselt aufgefuttden . Die Tat muß gatan vormittag ge¬
schehen sein , nachdem Lange schon einige Bestellungen ausge-
fichrt hafte. Er hatte beim Anttitt des Bcftcllganges 3000 -
Mark Bargeld und 41 Gelübriefe mft hohen Beträgen bei sich.Die Bestell- und Geldbriefmappe wurde bei dem Ermordeten,
unbeschädigt , aber leer vorgesunden. Geld und Geldbrießr

Auf meine sofortige Reklamat-on erklärte sich dos Kriegswucher ,
-amt bereit, mir 85 Pfund zu 36 Pfg . daS Pfund zu vergüten, da
diese Menge zu diesem Pre s an « inen Aufkäufer abgegeben wor.
den wäre. Heute wollte ich nun ein Pfund Aevfel im Laden
kaufen. Der Verkäufer verlangt« von mir als Höchstpreis, fest¬
gesetzt von der Obstversorgungkstelle , 1,20 Mk. für das Pfund Halb¬

werkes, in dem gestern ein angeblicher Hau -besitzer von Win¬
ter f e l d aus Hamburg gewohnt hatte . Auf die Ermittelung
des Verbrechers baren die Oberpostdirsktion und die Geheim-
- »iiHei je 5000 Mark Belohnung ausgeje?

** * . ,
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Mdlerinnen unü AMn M \ zum letzten Appell !

Der bisherige Reichstagsabgeordnete Oskar Geck - Mannheim spricht heute abend ^ 5 Uhr im grotzew
Festhallesaal. Eintritt 20 Pfg . zur Deckung der Unkosten.

strr« der Stadt .
. * Karlsruhe » 4. Januar.

Morgen ist Wahltag.
* Ein Tag von höchster Bedeutung. Er soll entscheiden , ob

das Volks in Zukunft von den bürgerlichen Parteien , d. h.
« ach kapitalistischen Grund'ätzen regiert werden soll,
oder nach fteiheitlichen , d . h. für j e d e n Menschen freiheit¬
lichen . Die Revolution will, -daß das ganze Volk entscheiden
-oll . Männer und Frauen , soweit sie volljährig sind . Damit
)at es jeder in der Hand , das Schicksal unseres Volkes schmie¬
den zu helfen .

Wählerinnen und Wähler ! Laßt Eilch nicht täuschen !
bekommt die sozialdemokratische Partei keinen entscheidenden
Einfluß in der Nationalversammlung, so wird bei der Gesetz¬
gebung der Schwerpunkt mehr auf k a p i t a 1 1 st i s ch e wie auf
soziale Interessen gelegt . Alle schönen Worte der bür¬
gerlichen Parteien vor der Wahl werden vergessen sein.
Diese Parteien haben schöne Worte bei früheren Wahlen vom
Stapel gelassen . Ihr habt Euch einseifen lassen und dar Voll
muß es heute bitter büßen . Das Volk wüßte nichts von die¬
sem Krieg und seinen schrecklichen Folgen, wenn sich die Völker
hätten von den Sozialisten warnen lassen .

Wir warnen Euch nochmals . Wir warnen Euch in letzter
Stunde , eindringlich und inständig , auf der Hut zu sein.
Zlaubt Ihr uns auch heute nicht und wollt Ihr Euer Geschick
lieber in die blutigen Hände der alten kapitalistisch-militäri¬
schen Parteien legen , und das sind alle, Konservative, Zen-
trum, Nationalliberale und bürgerliche Temokraien, dann
tragt auch in Gottes Namen die Folgen , wie Ihr heute die
Folgen Eurer früheren Jrrtümer zu tragen habt.

Nur auf «dem Sozialismus kann die kommende Gesellschaft
ausgabaut werden . Stimmt sozialdemokratisch ab ! Die kom¬
menden Geschlechter werden es Euch danken. < ,

Wie wird gewählt ?
1 . Sich in der der Zeitung beigelegten Straßenübersicht

aach , in welchem Gebäude und in welchem Zimmer Tw zu
wählen hast.

2 . Bringe den gedruckten Ausschnitt aus ' der Wählerliste
mit . in dem Tein Name eingedruckt ist.

3 . Nehme den einzig richtigen Wahlzettel, den sozial -
demck rat : scheu , der mst dem Namen Dr . Dietz be-
g:nnt , mit und falte ihn vorher einmal zusammen und trete
an den Tisch.

4 . Nenne laut erst Straße und Hausnummer und dann
Demen Namen , Zunamen zuerst.

ä- Ist Tein Name in der Wählerliste gefunden, so gib dem
Wahlvorsteher den zusammengefalteten - Stimmzettel . Der
obengenannte Ausschnitt ist Tein Ausweis , falls Dein Name
nickt gleich gefunden wird .

6. Gehe morgen möglichst frühzeitig zur WM. Es tv'
.rtd

gewMt von vormittags 9 Uhr bis abends 8 Uhr . Je ftüher
Du kommst desto eher kommst Tu an die Reihe.

Sehe ja zu, daß kein Name auf dem Stimmzettel gestrichen
oder geändert ist, sonst wird der ganze Zettel ungültig . Es
handelt sich jetzt nicht um Personen, sondern um die Sach e.

8 . Nehme auch Deine bekannten Hausgenossen mit zur
Wschl und besorge ihnen richtige Stimmzettel . Du kannst Dir
auch vor jedem Wahllokal sozialdemokratische Stimmzettel
geben lassen . Dieselben beginnen mit dem Namen Dr. Dieb.
Die Listen , d' e mit dem Namen Adolf Geck , Buchdruckerei¬
besitzer , Offenburg, beginnt , geht die sozialdemokratische Par-
tei -nichts an . Adolf Geck gehört zu Lin „Unabhängigen" .

- . i der bisherigen Form florieren. Dazu ist aber der Anschluß dev-

Für ine Handlungsgehrlfen. Techniker an Las politische Leben no.wendig . Sehr fein ergänzt« '

Die deutschnolionalen Handlungsgehilfen beröffentadfcn ofcerBaurat 2r Fuchs diese Ausführungen durch deti Hinweis,

in den hiesigen Tageszeitungen (auch im Anzeigenteil unseres auch die genialste Erfindung der Technikers erst durch ern»

heutigen Blattes ) euren Aufruf an die Handlungsgehilfen, -Ge - Maßnahme sozialer Fürsorgê aHs « euieji Aert ^
bewmmt,

yilfinnen und Privatbeamten, in welchem für d .e Wahl des WaS nutzt eine Lokomotive, ein Dampfschiff, die die Unendlichkeit

Führers der deutschnotionalen Hantdiungs » Hilfen, Herrn von Raum und Zeit überwinden?
^ EA dadurch daß Bestimmungen

Propaganda gemacht wird . Er steht
g der christlich-nationalen Antisemiten- l . .

Ports
' und es wird in dem Aufruf behauptet , daß alle anderen ^ ^ t

"
ällem

" '
Bleiben

'
die technischen Neuerungen ohne Maß.

Wahlvorschläge überhaupt keine Namen von HandelSange- j nafjme sozialer Fürsorge, so werden sie ein Monopol kapitalist:.,-

S «
'
f « « mit » erl SBtoWsanta> m*f mirf . -?t > M tz

auf dem Wahlvorschlag der christlich-nationalen 2lntpamt .en>- „ -olut
'
ion êrenden Umgestalter unseres Leben» geworden . So ist

stellten oder Privatbeamten enthielten, oder nur an Stellen,
wo keine Aussicht auf deren WM vorhanden sei. Das ent¬
spricht nicht der Wahrheit . Ter Wahloorichlag der sozial¬
demokratischen Partei präsent ert zwei organisierte Mit.
clieber des Zentralverbandes der Handlungsgehilfen kGeck und
Böhringer) und die Handlungsgehilfen haben keine Veranlas¬
sung , e.nen andern Zettel als den sozialdemokratischen zu
wählen. Die Geschäftsstelle kam aus prinzipiellen Gründen
derartige Anzeigen nicht zurückweisen. Wir wollen aber nicht
unterlassen, die Anzeige der Teutschnationalen an dieser
Stelle richtig zu stellen , obwohl nicht anzunchmen ist, daß
Ls'er unseres Blattes so ohne weiteres auf den deutschnat :o-
wlen Leim kriechen.

*

Bezirk Mittel- und Weststadt. Genossinnen und Genossen,
die sich zur Waülarbeit dem WahlauS

'
chuß zur Verfügung stellen

wollen, mögen sich am Tage der Wahl von 8 Uhr vormittags
an in der „Goldenen- Krone"

, Ecke Amalien- unk» Touglas-
strcße, zur Einteilung einfinden. Ter Wahlausschuß .

Rintheim. Heute Samstag abend V»,8 Uhr findet im
Saal zum „Schwanen" eine öffentliche Wählerver¬
sammlung statt. Thema: „Die badischen Nationahrah
len" . Referenten: Genosse Louis B o s s i und Genossin
Ha g e r . Tie Wählerinnen und Wähler werden ersucht, zahl¬
reich zu erscheinen.

Suche nach Lebensmitteln im Schloß . Wie in der letzten
Vollversammlung des Volksrates mitgeteilt wurde , ist vom
Volksrat im hiesigen Schlosse und Palais eine Suche
nach Lebensmitteln uw . in Verbindung mit der
Polizeidirektion durchxeführt worden . Es wurden eine große
Menge Wein und etwa 150 Zentner Kartoffeln borge-
funden . Die Kartoffeln werden , soweit sie von den zur Zeit
noch 'm Schloß wohnenden Personen nickt gebraucht werden,
dem Kommunalverband zugeführt , die Weine einem Kranken ^
Haus überwiesen .

Die Parteigenossinnen und Parteigenossen, welche am
Wahltage Mitarbeiten , wollen sich heute abend 8 Uhr nach der
Volksversammlung zur Empfangnahme des Materials in fol-
zcnden Lokalen einfinden:
Oststadt : Rest. „Georg Friedrich "

, Georg Friedrichstraße .
Altstadt : „Kronenfels" , Kronenstraße.
Mittelstadt und Südwestfladt: „Goldene Krone"

, Ecke Doug¬
las- und Amalienstraße.

Südstadt: Rest . „Auerhahn "
, Schützenstraße .

Wcststadt : Gasthaus zum „Dragoner"
, Uhlandstraße 9.

Mühlburg: im „Hirsch"
. V*

Taxlanden : ;m „Karlsruher Hof".
Gränwinkel: in der „Neuen Wacht" .
Beiertheim: „Beierthümer Hof" .
Rintheim : Rest . „ Zum Schwanen" .
Rüppurr: „Zähringcr Löwen" .

In vorgcannten Lokalen befinden sich morgen auch die
Wahlbüros. »

Die Festellung der Wahlergebnisse . Zur schleunigen Fest-

Zweiter Vertrag des AufllärungS-AuSschuffeS.
Der Aufklärungsausschuß de? VolksrateS Karlsruhe veran¬

staltete Donnerstag seinen zweiten Vortragsabend. Referent war
Genosse Dr . Han » Kampffmeyer , sein Thema „Sozialis¬
mus und geistige Arbeit "

. Zunächst gab er eine dankenswerte
Auskunft über den Sozialismus leibst, über Definition, Ent-

tehung, WackÄum . Wesen und Willen des Sozialismus . Die
veiteren AuSsührur^en d 'enten dem Nackweis , daß auch die gei-
tig- künstlerischen Bestrebungen nach gründlicher Reform des Un -
terrichtSwelenS , nach Anpassung unserer Kunstinstitute an die mo¬
dernen Verhältnisse , die bei einer sozialistischen Gesellschaftsord¬
nung besser aufgehobe« sind , als hei der bisherigen kapitalistischen .
In der Diskussion , die sich über manches Detail der Ausführun¬
gen des Referenten verbreitete, hob Genosse Dr . Kullmann die
Zusammengehörigkeit zwischen geistigem und körperlichen Arbeiter
'n der Weile hervor , daß ganz scharte Unterschiede kaum bestehen
Ter körperliche Arbeiter ist zum Teil auch geistiger Arbeiter und
umgekehrt . Es könne sich höchstens um ein Ucberw -egen des einen
über den andern Teil 'handeln . Auch von dst 'er Seite zeigt sich,
daß die Sozialdemokratie die berufene Vertreterin der geistigen
BerufÄnteressen ist. -

Stiftung für dir Technische Hochschule Karlsruhe . Zur Ver¬
wendung für wissenschaftliche Zwecke wurde in hochherziger Weise
von Herrn Martin El -aS in F rma L. I . Ettlinger Karlsruhe der
Betrag von 10060 Mk. überwiesen .

ArbeiterbitdungSverrin. Kommenden Montag, 6. Januar ,
abends % b Uhr , veranstaltet Herr HanS Blum , zuletzt Leiter
des Jn .imcn Theaters in Nürnberg, im Hause des Vereins Wil¬
delmstraße 14 einen Vortragsabend: „Ernst und Heiter"

. Es
wird besonders inkeresstecen, den Vortragenden zu hören, der —
-in Kind unserer Stadt — schon in mehreren deutschen Großstädten
und auch im Felde solche Vortragsabende mit dem allergrößten Er¬
folge veranstaltet hat . Der Besuch ist unentgeltlich, Gäste sind
willkommen .

Der Verband technischer Vereine Karlsruhe veranstaltete am
Montag abend im „ Friedrichsbof " eine Versammlung, in der Prof .
Dr . Ammann über die Bedeutung der Technik für Deutsch¬
lands Zutuns : sprach. Zunächst zeigte er allerdings d -e unendlich
wichtige Rolle , welch« die Technik im Kriege gespielt hat. Ohne
sie bätt« Dent>chla" d den Kampf sckon nach weniger als einem
Jahre einstellen müssen . Denn c» fehlte an einer ganzen Masse
von Rohslossen und Halbfabrikaten, die zur Erzeugung von
Kr easinocer -al i öt g war. Es fcblte an Stichstoft , Gummi ,
Baumwolle, Wolle , Z

'
nk, Kupfer, Eisenerze , Schmieröl, Salpeter

usw . Diesem Mangel hat der Techniker abgebolfen , indem er,
mit dem Chemiker vereint, di« Verfahrungsweisen zur Surrogat -
bersteüung der kr .egsnotwendigen Stoffe erfand . Die Arbeit des

s Technikers hätte für die Kriegszwecke noch ersprießlicher sein

scher Ausnützung und die andere West hat das Nachsehen. Un¬
teren Parte genossen Kiefer und Thomas blieb es Vorbehalt,»,
diesen Gedanken die notwendige politische Konsequenz zu geben:
d. h . für den Anschluß der Techniker an die sozialistische
Partei zu pläd

'eren.
„Spart elektrischen Strom, spart Gas !« sind die dringenden

Mahnrufe .des Stadt . Gas- und Elektrizitätswerkes an die hie¬
sige Bevölkerung . Leider scheint dieser zeitgemäße Mahnruf ae.
rade in denjenigen Kreisen , die es angeht , am allerwenigsten de.

achtet zu werden . Der einfache Mann , der in seiner Stube nur
eine Lampe brennen hat , kann mit dieser einfachen Beleuchtung
nicht sparen. Geht man aber durch die Straßen der besseren
Viertel, so strömt einem aus den Häusern eine Fülle Lichtes ent.

gegen . 6—8 brennende Lampen an einem Kronleuchter , der die
Decke des feudalen Zimmers ziert, sind nichts außergewöhnlich «»

Zwei Lamepn würden aber sicher ein Zimmer genügend hell be« '

teueren , warum müssen denn 6 Lampen brennen? Mit den
Auftufen und Mahnungen in den Zeitungen erreicht das Ga»,
und Elektrizitätswerk rein gar nichts, denn diese Leute setzen
sich über derartige Maßnahmen kalt lächelnd hinweg und denken ,
das . geht nur das „Volk " cm . Eine Wendung zum Bessern wäre
nur zu erreichen , wenn man all den Leuten , die über Beleuch .

tungskörper mit mehr als zwei Mrnen verfügen , Arbeitsräume
ausgenommen, einfach die Drähte für die übrigen Lampen ab«

schneidet urtd zwar so lange , bis dos Werk wieder in der La«
ist, GaS und Strom in vollem Umfange zu liefern, damit nicht
die Allgemeinheit unter der Verschwendung einzelner Rücksicht »,
loser zu leiden hat.

Cafe Central. Es sei hiermit auf die seit 1. Januar könzer.
tierende Kapelle Kündgen aufmerksam gemacht. Die über eia
umfangre ches Programm verfügende , sehr gut auf einander ein»
gespielte Künstlerfchoft darf dem Genüsse eine» zahlreichen Publi »
kums bestens empfohlen werden .

Bortrag . Am Dienstag, den 7. Januar 1919, veranstaltet
der Aufklärungsausschuß des VolkSrates im großen Rathaussaak
seinen dritten Vortrag. Dr . Knud Ahlborn wird darin übet :
„Sozialismus und Demokratie " sprechen und es sst zu
erwarten , daß der Redner bei der Behandlung feine» Thema»
eine Fülle von Gedanken entwickeln wird , die geeignet sind , baf
Verständnis für die Bestrebungen der Revolution in weiten Krei,
fen zu wecken und zu fördern . An den Vortrag schließt sich ein«
freie Aussprache an. (Siehe Anzeige .)

Fußbaüsport! Am kommenden -Sonntag, nachmittäg¬
ig Uhr , findet auf dem K. F . V .-Platze das Zwischenrunden ^ nt .
scheidungSspiel zwischen F . C. Mühlburg und Germania Durlach
statt . Beide Mannschaften sind zur Zeit in guter Form , sodatz
wohl ein spannendes - Spel zu erwarten ist, dessen Besuch sich
lohnen dürfte. Auf dem Spielplatz Durlach spielt F . G . Grötzingen
gegen Germania Grötzingen I und II , Beginn i3 und 1 Uhr.

Briefkasten der Redaktion.
An weitere Einsender von BersammlungSbrrichten . Auch fit,

Sie muß es gelten , was wir gestern schon schrieben. Es istz eint
sack unmöglich , bei dem gegenwärtigen Raummangel und den»
riesigen Stoffandrang über alle die stattgefundenen VolkSvertz
sammlungen zu berichten , außer wenn ein« interessante DiSkllfswA
stattfand oder sonst sich w-chtiges ereignete .

Rach Teutscb-Neureuth. Die Mehlzuteiligung erfolgt an jed,
Gemeinde gleichmäßig, ebenso die des Fettes . Wenn Sie unH >
andere Bürger bei der Verteilung benachteiligt werden , z. B . schoy
% oder gar % Jahre kein Fett mehr erhalten haben , so rate»
wir Ihnen , sich zu beschweren und beim Kommunalverband Karl»
ruhe-Land Auftlärung zu verlangen. Vielleicht kann die» bei
Parteiverein machen.

Gengenbach . Sie müssen sofort auf das Bezirksamt geh« f
und dort Ihre Aufnahme in den badischen Staatsverband ab»
holen ; dann dürfen Sie wählen .

Verantwortlich: Für Leitartikel , Deutsch« Politik̂ AuSla»^ '

A„ , der Stadt und Letzte Nackrichten Hermann Kadrl; für Badifchtz
Politik, Aus der Partei , Kommunales , Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«
in Karlsruhe , Luisenstrahe 24.

Vei-einssnrejqctt.
Karlsruhe . Sängerbund Vorwärts . Sonntag

abend Zusammenkunft im Vereinslokal . Zahlreiche-
Erscheinen besonders der Sänger erwünscht. Bekanntgabe
der Wahlresultate. 308

siestmig des Ergebnisses der Wahl zur badi 'chen Nationalver - «können, wenn lie nicht durch den Militärbürokratismus
sammlung am ö . Januar ist von der Regierung angeordnel ! gehemmt worden wäre , der an die Spitze der k- ---nat »-s»iück»-n

S1andesöuAaus»üge der Stadt Karlsruhe .
Geburten. Elsa, Vater Jakob Weinerth, Schreiner. Frteiw

rich Wilhelm, Vater Friedrich Hauer, LLandwirt. Gertrud , Ba^
Karl Merkle , Mechaniker. Werner, Vater Werner Flückiger»
Maler . Reinhold Eduard, Vater Theodor Dieterle, Kaufmann
Kurt Heinrich , Vater Karl Barho, Wagenführer. Pcnil Wilhelm̂
Vater Wilhelm Rebmann, Dreher.

' Erwin, Vater Karl Rosckd
Bäcker.

Todesfälle. Wilh . Dörner , Witwer, Büroassistent , alt 60 &
kvegstecknischen Rich . Zäuner , Eh: mann, Modellschreiner, alt 66 Jahre . Mcw»

ivarden, daß die Wahlvorsteher das Wahlergerrbis dem Be- Fabrikation Beamte und Militär ohne techni 'che Fackkenntnisse ge- garete Schin dt, alt 42 I ., Ehefrau von Ernst Schmidt, Schmietz»
tirksamt am Abend des Wahltages unmittelbar nach Beendi- stellt hatte. Daß dieses geschah, ist nach Prof. Ammanns Aus. Philippim Mattmann , alt 79 Jahre , W .twe von RudolfBlatt.

auna d->? Mahlaeichafts sofort tolearavh' ' ch odm- tk>l ->nboni -'ch führungen mit ein Grund unserer schließlichen Niederlage ge- mann , Ei>endreher ; Marg . Gan.tzmann, alt 83 Jahre , Witwe vo»

mit « ,t^ ^ ^
^

,, « „ „ SÄrJ ' «Wien: » an gilt -S aufzubauen und da rarben wir wieder den Engelbert Gantzmann, Lok.-Führer ; Theresia Hoblick , alt 39 I ..

, r
n ' ^ ° ? Dez rksnm. Nil<d die Emze . er^ bn^ e » ^ niker brauchen , denn die volitisch -wirtschaftlichen Maßnahmen , Ehefrau von Karl HMick, Magaziner . Luise Rieger, ledrg.

Wrü)ertnCüt äUl ’QlHirtEjtficHcrt Utlb bo§ ©^•QintProcbnif welche man gewöhnlich zur Deckung der ÄnegKkvslen und der Truckereiardeiterin, alt 19 Jahre . Camilla Friedrich , alt 76 I .«
AmrsceziUs noch am Aben-d des Wahltags telegraphisch nach Kriegsentschädigung an die Feinde sowie der übrigen Kriegs- Witwe von Karl Friedrich , Baurat . Rosa Sutter, alt 31 Jahre.

«rrronrat -.o- en voricklägt : reb .oie Erfassung der Kreqsgewinne , Ehefrau von Leopold Sutter , Schlosser. Elisabetha Diemer , alt 67

hohe Vermögensabgaben, erhöhte Steuern , werden nicht entfernt Jahre , Ehefrau von Karl Diemer, Gend .-Oberwachtmeister .
auSreichcn . Der Techniker kann hier einen wicht'gen Beitrag

Karlsruhe erzeigen. Die Oberpostdirektionen sind er' ucht wor¬
den, die Telegraphenämter anzuweisen , om Tage der Wahl
Telegramme bis 12 Uhr nachts zu besördern . Sofern um
V(s12 Uhr nachts noch eine oder die andere Gemeinde aus-
stehe-n sollte , wird das Bezirksamt das Teilergebnis unter An¬
gabe der fehlenden Gemeinden hierher mittesten. Sämttrcy»
einlaufenden Ergebnisse werden der Presseabteiluna zugeleitet,
dort gesammelt und weiterverarbeitet .

durch Verarbeitung und Indienststellungen aller Naturprodukte Blfjnhfan lUlltt ^ OVI off*ne Fasse , Krampfaderleiden
I «fern, dce eine wirt>'chaftlicke Einnahmequelle ermöglichen ES | riEililnlSH , WUtiw Oll « ha lt sogar in TerBweifelten
kann daS Verkehrswegen , das Transportwesen, das Wasserbau. >»SSUFSS >>W>UM>>nSAM > KLltoa mit oft überraschendem '

wesen in der Weise techni ' ck rationiert werden , daß durch Er - E folg -iie hautbildende schmerz- und juckreizstillende „ Vctcff !

sparnisse oder durch Intensität der Bewirtschaftung wirtschaftliche Philipp - Salbe “ . Preis 1 .^0 u 3 50 iL ; erhält .ich in Apothekea , i
Vor ene erwachsen . Die rönnen in de Millionen und in die Van hüte s ch vorXach thmnn.'en und bestelle, wo nicht erhältl ov
Milliarden gehen, wenn daS Geme der Techniker und ihr Fleiß , direkt bei Tutogen -Lalorittorinm , SziUkehoieu - Bvuiaten 7.
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Residenz -
Programme vorn 4 . bis

Theater .
einschliessl . 7. Januar 1919 .

I

Waldstr. 30
Telephon 5111 .

« - llllliil
Sctiillerstr,20

Ecke GSthestraBe .
Durfach

zum Grünen Hof.

Die Hist
der

Seiiriis
Schauspiel in 4 Akten

mit

Eva Speyer.

Alwin
HeuD

Die Nachtdes
24. August.

Detektivroman in 4 Akten

Detektivschanspiel

Die Kraft
des

Jßichael
KrgobasL

Wenn die
Liebe . . . !

Lastspiel in 3 Akten
Maria
Widal
in der Tragödie der

Zigeunerliedersängerin
Dichter in Hot

Lustspiel in 3 Akten .

Der
preisgekrönte

Storch.
Komödie. 832

Vera
Panina . SonneUerg

Naturaufnahme .

r ' v - '

DkHSMiA-VeckilW
in der

Woche vom ö. Januar bis 12 . 3annar ISIS.
L

1 . Graupen
7» Pfd . ftunt Preis von 44 Pfg . für da» Pfund gegen
die Marke D Nr. 102.

2. Kochfertige Suppen
Vs Pfund zum Preis von 82 Pfg . gegen dl » Mark» E
Nr. 102.

3. Marmelade
1 Pfd . zum Preis bon Mk. 1.— g«g»n die Marke F
Nr. 102.

4. Cichorie
1 Paket gegen den Kopfabschnitt der HauShaktkarte.

6 . Fett ( Butter und Margarine )
100 gr gegen die Fettmarken 6 und D Nr. 102 und
zwar von Mittwoch bis Freitag in den FettverkaufS-
stellen Nr. 101 - 200 .
In den Fettverkaufsstellen Nr . 101 bis 124 und
Nr. 131 bis 200 wird Landbntter » in den übrigen
Geschäften Tafelbutter abgegeben.

6. Eier (Kühleier)
1 Ei gegen die Eierinarke Nr. 102 ab Donnerstag in
den Eierverkaufsgeschäften Nr. 111 bi» 222 , zum Preis
von 31 Pfg . Dammelmarken werden mit 3 Eiern
für 5 Personen eingelöst .

7. Kindernährmittel
1 Paket von 280 g gu SO Pfg . fltaeit die Zusatz¬
marke für Kinderuährmittel B Nr. 102 .

5. Sauerkraut
in den städt. Verkaufsstellen und auf den Märkten,
markenfrei , zu 33 Pfg . für das Pfund.

9. Fleisch
175 gr Fleisch und 50 gr grischwurst.

IQ, Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kartoffelmark« D Nr. 102 .

II.
Dl« Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den

7. Januar ISIS .
III.

Die Eiermark «» Nr . 102 und die Fettmarken C
und D Nr . 10 * find wegen weiterer Verteilung anf -
zubewahreu .

- IV.
Für die Woche vom 18. Januar bi» IS. Januar ISIS

sind zur Verteilung vorgesehen :
Hasersiocken V» Pfund Zucker
Kochfertige Suppen V» Pfund Eier
Kunsthonig V, Pfund Kindernährmittel
Hering« und Fischkonserven Sauerkraut
Fett Fleisch

Kartoffeln
Karlsruhe » den 8. Januar 1919 326

Slahrungsnrittelamt der Stadt Karlsruhe.

Arm hme 6329

und Bart erbalten garant . u.
dauernd Naturfarbe u . Jugend¬
frische wieder d . uns. seit 12
Ihr . best , bewährt . . Martinique ".
Taus v. Nachbestell. Fl. Mk. 4.
Nachn . Nur durch ; »»Sanis
Versand " München *6.

Bucb- Cbe
von Dr. Retau mit viele»
Abbildung. Preis Mk. 2.50,

franko Nachnahme.
Bnchverfand Eliner , M1*

Stuttgart . Schlogstr. 57 B.

Klanbolinen, Mme»,
Zithern , Ziehharmonikas,

kauft 5049
T . Atm An - « . Verkauf » -* J “ * JI Geschäft,

Markgrafenstraße 2*.

BelsMsiellk^-rN ."
Nheinlsche Met . lkinduttrie

® . m. b . H ., Aössekderf . 61 .

tzMlMWe -ilfk» ! HMmWeMm » ! PriMdrmle I
ES ist gelungen , einen der unserigen auf die Kandidatenliste für die

Wahlen zur Nationalversammlung
zu bringen.

Es ist dies der bewährte langjährige Führer der Handlungsgehilfen » und Privat »
beamtenbewegung Kollege Oskar Eisinger .

Er steht an aussichtsreicher Stelle auf der Wahl Vorschlagsliste IH der Deutsch »nationalen Volkspartei und hat in unseren Berufskreisen die Erklärung abgegeben , daßer sich in erster Linie als
Kandidat der Handelsangestellten und Privatbeamte «

betrachte.
Alle anderen Wahlvorschläge enthalten überhaupt keine Namen von Handels -

angestellten oder Privatbeamten , oder nur an Stellen , wo keine Aussicht auf deren
Wahl vorhanden ist .

Wir brauchen dringend einen mit den Sorgen unseres Berufes durch langjährige
gewerkichastlicheBetätigung vertrauten Vertreter in der badischen gesetzgebenden Körper¬
schaft. denn es gilt den Ausbau und die Sicherung der unserem Stande gegebenen und
verheiienen sozialen Gefetzgebung. speziell in Hinsicht der Gehaltsfrage , Regelung des
Ladenschluffes » der Sonntagsruhe , des Lehrlingswesens , des kaufm. Jortbildungs -
Unterrichts » der Schaffung einer staatlichen HandelSinsvettion zur Uederwachnng
der Schutzgesetze usw .» sowie der Anforderungen » welche die Privatbeamten zu stellen,
berechtigt sind . tKollege Eisinqer ist der richtige Mann zur Vertretung unserer Forderungen
er hat von jeher in der ersten Reihe derjenigen gestanden, die unbeirrt den Kampf uu
die Belange unsere- Berufes erfolgreich geführt haben.

Wir fordern alle unsere Verufsqenosien und »Genossinnen auf , so wie wir Unter¬
zeichneten alle volitiichen Gegensätzlichkeiten in dieser ernsten Stunde ausguschalten uni
einmütig am Wahltag ihre Stimmen auf den praktischen und erfahrenen

Berufskollegen Oskar Eisinger
zu vereinigen .

Der Wahltag am 5 . Januar 1919
soll allen das Gewiffen schärfen und den Beweis erbringen , daß es dem großen Stande
der Handels - und Privatangestellten ernst ist mit der Erringung politischer und gesell¬
schaftlicher Gleichberechtigung.

Der Wahltaq am 8 . Januar 1919
wird und muß zeigen , daß alle Handels - und Privatangestellten letzten Endes einig sinkund ihre Interessen so gut wie die anderen Stände zu wahren wissen.

Handels » und Privatanqestellte !
Wenn ihr bestimmt wollt , daß ein bewährter BerufSgenosse gewählt wird, so ist

er gewählt , wenn ihr alle samt und sonders dem

Kollegen Oskar Eisiuger
euere Stimme gebt.

Euer Schicksal ist in Euere Hand gegeben ! Sorget für dessen glückliche Er¬
füllung durch Abgabe des Stimmzettels der Tentschnationalen Äolkspartei !
Wir haben in erster Linie unsere Berufsinteressen zu vertreten und da wollen

wir in Treue zu nnserem Kollegen LSkar Eisinger stehen, wie er uns seit niehr als <
zwei Jahrzehnten die Treue gehalten und sein Bestes für unsere Belange eingesetzt hat ! '

Eisinger ist aewählt ,
wenn Jeder und Jede ihre Pflicht erkennt und darnach handelt .

Karlsruhe , den 4. Januar 1919 . 82ä
8 - A.

I . Bauer , Karl Ellerbek , Ad . Haermann ,
_ Josefine Meyer ,_ Wilh . Schäfer ,_ Amalie Zieger .

mit Lederbesatz gibt an
Minderbemittelte z« herab¬
gesetzten Preisen ab 5798
EchuhWereiBad . Naurus.

Waldstraße I » .
Geöffnet von 8—7«! Uhr und

V.3- 6 Uhr.

Achtung !
Derjenige Herr, welcher am

Sonntag abend vom Auer
Hahn dem Ehepaar nachge
laufen ist , wird höflichst er
sucht, seine Adresse einzusen
den, oder selbst vorzwvrechen
bei Graf , Durlacherstraße

52, 4. Stock. 320

£ttm Ausbessern und Neuan»
frrtigrn von Körben für längere

Zeit gesucht. 296

VfaflnkpH & Co .

IHöbelKbremcr
selbst . Arbeiter gesucht

Arührvald , Essen -
weinstrahe 36 . aw

Städtisches Konzerthaus .
Samstag , den 4. Januar 1919 .

Vorstellung des Bad. Landestheafers .
Der Troubadour .

Oper in 4 Akten , nach dem Italienischen des Salvator Cam-
merano, ron Heinrich kroch . Musik von Verdi.

Anfang 7 Uhr. _ _____
Ende */«10 Uhr.

Sonntag , den 5 . Januar 1919 .
nachmittags 2 Uhr.

Sondervorstellung zu ermässlgten Preisen .
Der Raub derSabinerinuen

Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von SchOnthan.
Ende ’/‘5 Uhr.

Abend» 7*7 Uhr
Sondervorstellung .

Zum ersten Male :
Uebe im Sohnee

Singspiel von Benatzky .

Spielplan vom 5. bis 13. Januar .
Im Konzerthaus. Sonnt . 5 . mittags 2 Uhr , ( Sondvorst . ) zu

ermäßigten Preisen : „Der Raub der Sabinerinnen " abends Ytl
Uhr iSonböorft. ) zum erstenmal : „Liebe im Schnee " Singspiel
von Benatzky. — Mont. 6. ( Mo . 1b . ) „Die fünf Frankfurter " 7
bis nach % 10 Uhr . — Dienst. 7 . (Die. 16 . ) „Tiefland" 7 bis gegen
10. — Donnerst . 9. (To . 16.) „Ter Barbier von Sevilla" 7 bis
H 10. — Freit . 10. ( Fr . 15 . ) zum erstenmal : „ Als ich noch im
Flügelkleide "

, ein fröhliches Spiel in 4 Akten von Kehm und
Frehsen 7— K10. — Samst . 11 . (So . 15. ) „ Figaros Hochzeit"
Hl bis gegen 10. — Sonnt . 12 ., mittags 2 Uhr (Sondvorst. ) zu
ermäßigten Preisen „Eharleys Tante "

, abends %7 (Sondvorst.)
„Siebe im Schnee "

. — Mont. 13 . Mo . 16 .) „Fidelio" 7— H10.
— Die Platzmiete für das 2. Halbjahr kann von Montag 13 . an
«inbezahlt werden . Von Montag 20. an beginnt der Hauseinzug.
— Im Theater in Paden -Baden. Sonnt . 12 . „ Undine " H5— HS .
— Im Viktoria Theater in Pforzheim. Msttw. 8 . „Der Barbier
vog Sevilla" 6— H9.

Volkswcbr Karlsruhe.
Todes -Anzeige .

Gestern abend verschied unser lieber Kolleg«

hermaMirebma^ek
llollrrwestrmavn u . Telfaugsteilnebmer

Wir betrauern in dem Dahinreschiedenen einen
braven, pflicktvewußten Kollegen , dessen Andenken wir

alle stets in Ehren halten werden . 335
Die Beerdigung findet Montag nachmtttag 2 Uhr

auf dem hiesigen Friedhof« statt.
Der Kommandant »

K opp .

0ai. KuMtlktlWt Karlsruhe.
Kostenlose Notsemester sollen für Kriegsteilnehmer, die Schü.

ler der Anstalt waren, anstelle von anfänglich vorgesehenen Vor»
bereitungskursen treten und als Vollsemester gelten. Bereits ev»
folgte Anmeldungen bleiben bestehen. Weitere Anmeldungen un« ■
verzüglich. Beginn 14 . Jan . 1919. Schluß Mitte April. 338

Borstehende Bekanntmachung bringen wir zur öffentlicher.
Kenntnis .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1919. :
Bezirksamt. — Polizeidirrktion .. .
7. Umrdllick

Grotze Schwimmhalle.
Für Frauen und Mädchen geöffuetr Werktag vormittags 10

bis tlUgr und nachmittags 2 '/, - 4 ' / , Uhr, io .öie JreitagSvon 6 - 7 ' /» Uhr , mit Ausnahme Sainstag nachmittags.Für Herreu und Knaben geöffnet : Werktags vormittags 9 bi«
10 Nhr und von II 1 Uur , nachmittag- ^ 7, - 77, Uhr,Freitag « nachmittags nur bis v Uhr und Samstags von
vormittng -s tt bis avends 8 '/, Uhr , auch über die Mittags¬
zeit geöffnet . 5186

Au Soun - nd Feiertagen geschlafen.
fasnsa

aller an liefert schnell und billig
BnchdruKerei VMfreund.

, *3 _ iL . _ i .-3 - ' ~ u -. 4
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Unsere grosse Abteilung für

wsnüs- u. Umänderungs-
flrbeiten

übernimmt za besonders mässigen Preisen
:: und bei denkbar sorgfältigster Ausführung : :

Die Umarbeitung
Ihrer Militärkleidung (Mäntel, Waffenröcke ,
Blusen , Hosen etc. ) in vollkommen moderne
und elegante Zivilkleidung.

Das Wenden
Ihrer ZivilkleidungsstQcke (Anzüge , Mäntel,
Hosen) , sowie deren vollkommene Moderni¬
sierung und Instandsetzung .

Die Umänderung
von Herren - Kleidungsstücken in kleinere
Grössen (für Jünglinge oder Knaben ).

Die Heuanterfigung
von Herren - Kleidungsstücken in feinster Mass-
verarbeitung aus Stoffen unserer Mass-
abteilung oder solchen, die von Ihnen selbst
zugegeben werden .

Die Heuanferflgung
von Knaben- Anzügen (Jacken und Sport¬
form n), Knaben-Hosen und Knaben-Mänteln
(Ulster , Ueberzieher , Wettermänteln ) aus
Militärkleidungsstücken oder Stoffen, die von
Ihnen selbst geliefert werden .

Auskunft und Ratschläge erteilen wir jederzeit gerne
und unverbindlich . 312

Nees & Löwe
Kaiserstrasse 46 Karlsruhe .

Bcfanittimidnmg .
pt « 36a0t tut »ab . Dattvna5verlam « r«nfi.

1 . In einigen Wahlbezirken haben sich die Namen der Wahl¬
vorsteher geändert. ES sind zu Wahlvorstehern ernannt worden im

Bezirk 7 Tr . Ziegler Bruno , Recht-vnwalt,
* 8 Brombacher W ., Rechtsanwalt,
„ 27 Frey Wilhelm, Stadtrat ,
m 48 Krautinger Alfred , Ingenieur ,
„ 40 Baumann Josef, Stadtrechner,
m 63 Bissinger Franz , Kaufmann,
„ 69 Gutsch Friedrich , Buckdruckereibesiher ,
* 83 Stirn Emil , Kaufmann.

2. Für die zum aktiven Heere gehörenden Mlitärpersonen ,
die in die von hiesigen Kommandobchörden aufgestellten Wähler¬
listen eingetragen sind, ist als besonderes Wahllokal Zimmer 34
Im Kantinengebäude des 3. Bataillons des Bad. Leib-Grenadier »
Regiments Nr. 109 bestimmt . Nur in diesem Wahllokal dürfen die
krwähnten Militärpersonen wählen . Wahlvorsteher des m ' Utäri»
schen Wahlbezirks ist Rechtsanwalt Otto Geier . Im übrigen gel¬
ten selbstverständlich auch für den militärsichen Wahlbezirk alle von
uns bekanntgegebenen Wahlvorschristen . 321

Karlsruhe , den 3. Januar 1919.
Ter Stadtrat .

Fleisch .
In der laufenden Woche kommen zur Verteilung 176 gr

Fleisch und 50 gr Wurst . 337
Karlsruhe , den 3 . Januar 1919 .

Nadruiigrmittelanu der Stadt Karlsruhe.

Petroleum .
Ab Dienstag , den 7 . Januar bis Samstag den 11 . Januar

1919, wird Petroleum in dm PciroleumoerkaufIslellm an d
'
.r

dort eingeschriebenen Inhaber von Petroleumkarten abgegeben.
Auf Abschnitt 6 der Petroleumkarte A werden 2 Liter
Auf Abschnitt 5 der Petroleumkarte 8 werden 1% Liter

verabfolgt-
Karlsruhe , dm 3 . Januar 1919.

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe ._

tfdinifdif r,

'
fiorlsrnljr.

Das Wintersemester wird bis zum planmäßigen Schluß d . h .
bis zum 1 . Februar ordnungsgemäß weitergeführt. Im Januar
beginnen neben dem fortlaufenden Unterricht eine Reihe neuer
Vorlesungen und Wiederholungskurse , über welche das Weitere
am schwarzen Brett bekannt gegeben wird.

Das Sommersemester wird durch frühzeitigeren Beginn der -
tängert . Beginn der Einschreibungen 17 . März , Beginn des Un¬
terrichts am 27. März . Osterferien vom 17.—27. April, Psingst-
fericn vom 8 .—15 . Juni .

Die gewonnene Zeit soll vor allem zu einer breiteren Be¬
handlung des Stoffes mit Einschaltung von Wiederholungen not¬
wendiger Grundlagen benutzt werden. Bei soläen Vorlesungen,
b :e eine Fortsetzung von Wintervorlesungen sind, wird eine kurze
Uebersicht über den im Wintersemester behandelten Stoff zur Ein¬
führung in das Sommersemester gegeben werden. Weiter soll
durch das längere Semester den Herren Studierenden Gelegen¬
heit gegeben werden, ihre Studienarbeiten unter Leitung ihrer
Lehrer in den Uebungen weiter zu fördern. Näheres zu erfragen
beim Sekretariat . 307

Nektar nab Senat .

Briefpapier
in Mappen mit 6 Briefbogen u . 6
Kuvert , 12 Mustermappen Mk. 3.-
100 Kartenbriefe ,

Kurzbriefe Wik. 2 .—

Glückwinischkarfen
für jeden Zweck ; Buch- , Gold¬
schrift - , Chromoprägung - und
Seidenblumenkart , mit Kuvert
100 verach. Muster Mk. 5. -

Schmirgelpapier
Stürkenware , unregelmässige
Grössen , für Herd - und Haus¬
gebrauch , Handwerker , Ma¬
schinenbesitzer etc. 1 Zentner

80 Mk . , 1 Postpaket 4 Mk.
Paul Rupps , 6513

Freudenstadt 61 (Wflrtt .)

Gesuch. 279

Ges . bübfdb. Mann, mitte 50,
m . auSkö . Eink., der umständeh .
nicht heir. kann , sucht z . Führ,
d. Haush . älteres Fräul . oder
Wittwe (in. Kind nicht ausgeschl .)
Gest . Angebote unter H . 10 an
die Geschästsst d »Volksfreund".

0. IN ulalter
Maler- und TapeziergeWst

Durlacherstr . 31 f
empfiehlt sich zur Ausführung

aller einschlägi en Arbeiten.

6286 Höhere
Vorbereitungsschule

„Trsfzendorf“
: : Stuttgart ::

Weissenburgstr . 4 b.
Schn«llste und sichere
Vorher , auf alle Schalpr .
bis zur Keife . Glänzende
Erfolce S Erstkl . Lehr¬
kräfte ! VorzUgl. Pension .

L»erne durch Fachlehrbücher !
tBrrt« Fächle», « ! mit vielen Aobilbimgeu. $ i «t e in Mail un » St sieht » hi Iler jeb - m Werk .

Sn McuiSwtrH . r 8 70 W«trfiattfnbt !r1' b4I «ttuna 7.05. Der Gchloner ll . 5̂. Da» vch .»sser»« n» » «ll 5250 . De»
Koosiichlrtl«» It Der UaaxSlveln S.uO. Der Ea « >ch1oller 7. Der Aahrradreparaleur S Mod Schlesier» u. Schmiebe»
»rd «1i«a 12 » . * Suvftschmlevereien 12 Der Schmteoemeilier 8 70 Der Huldeichlaa 8.70 Berechnen >>. Heo»ind« 3
Di» Aaemerei io Eilen u Si »oi « 35 Dle Meiali «ie »erei >8. Dl« Melvlldreverei 7270 Deehardeit u Werkeusltählr 17.
Di» nn » ■ r»« lt*ocr <«&Trn b. Pretlen ZS80. HersleHung von Werktens-n 1215 Die ,1r1 »er«l >3 Li MetaN»
lrviets« . .»»ü«rn » - lteden 7.3» Der E«>v» n» >echnie»r 870 Shemieu Sieklrochemi « 838. DerpraN 'ich. Supser,chmie» 2
Di» >u« »»» » D»»eru>rchev * Die RoadeuMou der Was» I» Der m«d Ir »>»varr »r » » Modellbau» 223 ) Der
VSaaerineaäsSinSaa « »» , » 10 Di« 10a' m»»»ll»r->ni«»»n 8.70 Die 6 «tiuni,«anlaafn 832 Der prall Klempner 2V0 D>»
Bi , id»»» rei »noea » «0 Dt» Unter« . . »er Dnr.»e»n «n 370 Der Baatiemrmer n Dachde «kerS73 Legier » a LSiluntl 10.
De» Wa'chmni»» »»» M 7» Drair B» leider 1 Molchunmitz. u« I0.3S Ma'chm««, »ichuen 14.30 D>» Dfatchiaenelemenr« 8.
Di, « »FrirSder u » »rdinrn 1383 « ,» « indrras'ma-chinen 1033. Dre Meid, »,t 570. Wob « ervehrs - biital ' -m 6 Der
WinchtnM 18 oermod Heii »na3mon >»-ir mli M» de>l1>an^ 13.73 Der mov Hei,er o. UeflelwLner mii RobelibanB 77 20.
Dleitririiäldararl» «>773 Dle D>er>ri, » Li in Hau» u Erwerbe 870 Leiilaven der Elckiroicchnll8.80 Eleklr Jichi- u.
Drasianlasen 4 . SchwachkrvM-SchatrnnsB ĉhema « 4. Die stanlenteiearaphie 4. D>e !slu. ieuglechuit4 Da » Buch rer
E,Nndunsen 1330 Sm* sn »»r »»ta ab««» r» 27JO Der Mamer 370 Der WaurermeiOer 8 7V Dle Baukoiiftruklio» d.
» aorerß 7 28 Der Eiewberechner » Der Banlübrer 6 Da» zimmererhandieerk2750 Der Himmermeliler8 7». Der
rtmmerm . »» 370 Dl » H»1>u>» s »ukil »a»a » Zimmermann» 31.40 Dacha, »« >nel -o«»u 8 Dachlchnluncieu 3 Der Hoit -
dan ».70 Da» Ha»» de» Btlreer« 12. ll>M»«»rm« nn »chrSche 1^5. Die ». Dntzliöl er IQ. Der Halzderechncr3 Der
Schnirrl ^ i deeechner 270 Der B» »r« a«l,er 12 Di« B»»kia>it l2 D*r« »ia un» CadeLen f. « auhanswerter 3 Bau -
klvrletzr» 37V Bansormledr» 3 B»«k»»a »»vivn » lehre 13. Desklakett- ieder »ad Sbmli «.33 van 1)31*. Eeevnen 10,70.
Ba » stet» Drrpaen IN van eil Dre»»«n >0 Dar ikunl!»e»n <0 Kalt 8«mcnl a. El»» 3 Der E>, <a>'«ur u Eiprer U .
Der Brldimmer u E >v»k>i»ß«r 338 Derra**» n Derra**«m«ki»-k 738 Da» Sailel « l33». Di« ziegmfadrlkalion UM Der
« aaslMer t » er prailnche Dttchl»» 33 38 Bt «d « onknchierei 13 « « « « as 'itchlnardnnn 10 Der Schreiner 18. Der
e«e »rechter >0 . Di» DSchlerichul« I» Di , riichlerwerNIa« 738 » er M»de« >iich>»r 3 r », w »»e»ts«dier 13 »5 Dinkach «
Wtdel tu mad St « 10 M- d « 36 « 10 M »d,l I JuiendlUt !0 « Otn L Roioi« t Mkaen . chr a. gmtiche Zimmer.
» 88»i >» EeirWiAi» M« »e> 12 Mvd « 1»«n u. giermbdel 10 « , » Ha - «,3rea l» Wo*, tfcmi u Dar « 12 Hat,ichl«, '«« .
M m »aiier« , 370 Der « r»chiier 18 W »d Deechilerardeil«, 13 Wo». H»lch«t»2«» er«e»»i!c, io trt« 8o«8i*8« r,t 4.
Di» ?s«drlk»l1»n »er viadmen u « oldteitre» 735 Der D e- »,»ch»r I«. Da» Wesen d«» H«tn » 3 Der Was «n >«dvi »ant 13
Der WasmlaNe » a. Irin » an U3S Der «rarrwagenbau. m»l « a»»38a>U» 33 D« 8 - lU«r 18 70 Der « »» »rat 11- u.
SaitichiU-mUer 738. D«r m« -' Daassierer h Dekvrarenr1170 Dr» Gchuie » Daa«r »r»r» I* Der Zimmerdekoraiear 3,70
Der D», »r» a»a3- aEmdrnm » er 7 Der EiaMermaLer3 ^»>d»aharm»» i» r Hoi*- 3. Marmor» « irret UM - 48 Btait
* n «pnaw 370 . M— La » chrtttm , im » insache ziemen -chris e» 10 73 Var a»m ,«r ^irmralchrnber 14 Mosern «
Elatm m » » «tl, » »)chnlien » Lechait dar Leimalern 370 Aierschrrs»»» 1» Eorzevaa- 4. Tia»« «ler»i 8 v»«v »r»
kan» » 73 » er Ei»m» e, ».70 Do« faattmia 270 Der Maemo» 273 » «» . « , »»—»13»»»»« 3 > S » 13K » raddmD
MaitmS» *»,«« 278 Eraddetnlchrrsim I t I D»r E»tsr« N»»»r >1 Woerra« EeNnitadrttauon 12 » t« feilen Oele 12
Dt« RMntsm C*(« 13 Die Wut na» MedNolke 7.35 Deftillierkanst 3 » It BpirttuSiad, Xalion 133-> Di« Elan ». o2
» retchei« t Der « t,irt>n» oerech «tr 1.40 . Der p,ältliche Breidra- e, 30 Die Odil - u Beerei,w«int3 weindereituna nn»
»ederminichaii >Uö0 E )' g aoiltoue « » » » S»n,de>eiiun, « « iloholliei « Eeiränl« 2 Der Bviicher i0 Der Hai¬
der echr>er 140. Bat - und tSntzi MineralwSNrr 8 Fabrikation d ParseMknewore» 3 Dadat- u. Dabaksabrikait 12
Zi«m enmladrlkalioa 8 Die C- Mtuerwe , lerri 4 . Anserna. lunstl Blumen 5 35 Da» stlellcheraewerb« 21 Die Aiellch-
I»ar»a . u Warltfodrikaiimt 2 BIrnrnjnchl 8 Danlncheuzuchl 3 Skuh» u Sptrl 2«ftSaei,uo< 3 70 Daubenzuchl 14 De»
DSchensmren » vioienincht 7.35 . Die Drainage >0 Die Bidenmellorailonen 30 Da» stritmeslen 24. Mo» Fiirderet
23 70 Dit Dlelnsarderei 10 Binosne - u Slreichoarnipinnerei 8.70 Die Spinnerei* sfärben d. Spinnlaiern 4. Di»
Schiichierei 12.73 Da « Seileraewerve 3 Mod. LeBeriadrikation8 70. D«r E«rBer l2 Herslellun « Be« lohgaren Leber« 8 .
Die L«»«rhani>ich>u»sabr1laiion 20 Die AubbekleiBun.issuu » >4. Die ZuschueiBelunsl iHene » ) 18.50 Di» ZuichueiBrlunst
iDameni 12 Lehrbuch der Domenschneiorrei 21 35. Mobe-Puhsach 17.15 Die itürichnertunfl 18.70. Da» ,färben der Stauch ,
mären 1» Di« HulmacherkunN3 Die Buchtruckeilunsl 12. Der Buchbinder 13. Der Sinndrucker W.70 Lehrbuch v.
0 *4* 18 txn Eianoiorirdal : 1335 Di« « od Orgel 8 70. Da« Harmonium 4.70 Der prair » oudiior 2238 ErodrS
Bart . » Ecktzipelmduch13 Zuvermare «. Gcholola- en und Lebctchen 4. Vonbonkocherei *»i Dt« V341»rti 1138 « » -
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DanielsKonfektionshaus
Wilhelmstr . 34, 1 Tr.

Ohne Bezugschein
Winter-Mäntel

COLOSSEUM
Waldstr . 16/18 Telefon 1938 .

Mk. 75 .- an 281 Täglich abends V«8 Uhr

das sensationelle
nzue Spezialitäten - Programm.

Sonntag , den 5. Januar 1919

Mi
KalserstraBe 168 . Telefon 3985 .

Edith Zdeller
in ihrem nouesten Film

Namseii Unnütz.
Schauspiel in 4 Akten nach dem gleichnamigen

_ Roman von 811
E . Hoimbnrgf .

Die Rivalin.
Ein Liebesroman in 4 Akten.

Hauptdarstellerin :

Margaret « Neff .

Bnstciqrr «n «i.
Ab 9. Jan . 1919, vorm . 8 Uhr, werden in Lreisach

75 atohrs u d StallbnrackfN
— darunter ewige mit Eifengitterfonstruktion System Strohs
meher — der verfchiederisten Größen von den übl .chcn Manu
fchaftsbararken bis zu großen dreireihigen Pferdeställen öffentlich
meistbietend verstcig . rt .

Ter Zuschlag erfolgt nach Zahlung des Steigbetrages .
Ter Vvllsrat Dreifach hat Vorbereitungen getroffen, Arbeits¬

kräfte und Transportmittel bis zur Bahn, soweit möglich, zu Tax¬
preisen bereit zu stellen. 325

BvlkSrat Breisach.

Täqlich prima frisches

Me - SW
zu verkaufen. \

Wert Mheitz, rnftmtprfi
Gluckstrahe 17 Telephon 1928.

Für eine Papierhülfensabrik wird ein

Meister gesucht
der nachweislich ein« derartige Stellung bekleidet hat. 339

Angebote mit Angabe der Lohnansprüche und bisheriger
Tätigkeit unter 5 . U . 5797 an Rudolf « iofte . Stuttgart ,
eibeten.

2 ] Vorstellungen [2
nachmittags ’/»4 llhr und abends V«8 Uhr

in allen Vorstellungen 818

rtta Ans
die berühmte Tragödin
in ihrer Glanz - Scene :

DIb

Sensatloa
Die

Sensation
des Tages
sowie weitere 7 erstklassigeSpezialitäten

Arlieiter -Z3ildungsvereiil (« .)
ZSontag, 6. Aanuar, aöends TU Mr :

Aorlragsaöend
Kans Alum , LL-L-LL

Vf “ , .Krnll und Kelter". “W&
P «t Besuch ist uueutgrktkich , Källe stad « Illivmme«.

Z8ir labe« ergeOenll ei«. (329) per Avrstaud .

WaMMder für im
hübsch auSgestattet und den neuen
Posltarif enthaltend , zum Preis von
10 Pfg . bei uns , durch unser Träger¬
personal und die Filialiuhaber

zu beziehen .

GeschäfkssteNe des Volksfreund
LuisenstraheST , Karlsruhe .
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Sehr vorteilhafte Preislagen
in

Mädchen - Schürzen

Knaben - Sweater : :

819

Paul ßurchard
Kaiserstr . 143 Kaiserstr . 143 .143 . i

y
Volksschule Karlsruhe .

Wiederbeginn des Unterrichts in allen Schul¬
abteilungen 304
Dienstag , d . 7. Januar , vorm . 8 20 Uhr.

Volksschulrektorat .

Msdiko - mechanisches Institut Karlsruhe
(Unfallkrankenhaus , Röntgenlaboratorium )

-. . — Sofienstrasse 23. ■■
Wiedereröffnung der Turn - und Uebungsstunden im
Zandersaal unter ärztlicher Leitung für Erwachsene und Kinder
vorläufig Montags, Mittwochs und Samstags von 4 bis ‘/i6 Uhr

nachmittags . 286
Aerztliche Sprechstunden täglich von 3 bis 4 Uhr .

Die leitenden Äerzte :
Up . Hammer Dp . Pertz

Spezialärzte für Chirurgie und Orthopädie .

Dr. Friedrich Levinger
nimmt seine ärztliche Tätigkeit wieder auf.

Wohnun g : Westendstr . 69 , neben der früheren Wohnung .
— Fernsprecher 8086 . — 6648

Sprechzeit : 8 —9 und 2 l/i—4 Uhr .

AMMlWmKMtll
In allen Berufen

(§mti>!t)erfc, HMelsgewerSe ufm.)
für Knaben und Mädchen

nimmt jetzt schon für Ostern 1919 entgegen

üi» Städt . Arbeitsamt
« arisruye 6544

4 $ Iährinyerstrahe 100

Bachen für unser

Atelier

(Lranenjackett ( Kammgarn ) ,
Weifte Uuterrökke » Hofen ,

Blusen » zu verkaufen. 316
Schützenstrahe 47 » H. II.

Von 3 Uhr ab, Sonntag zu
_ jeder Zeit._

Samstag, den 4. Januar , abends Halb ® Uhr
im großen Saale der alten städtischen Festhalte

richtet der bisherige Ncichtagsabgeordncte
Orksr Geeit , Mannheim

ein letztes or
vor der Wahl an die Wählerschaft !

Wählerinnen und Wähler erscheint in großer Zahl !
DT Eintritt SO Pfg . "MB i

Eintrittskarten sind zu haben bei den Parteifunktionären » Expedition des „Volks «
freund", Restauration „Auerhahn ", Schützenftr., Parteisekretariat , Wilhelmstr . 47 .

301 Sozialdemokratische Partei ,
Galerie Moos

Karlsruhe I. Baden.
Kaiserstrasse 187 1.

3. bis 24 . Januar 1919
35 . Sonder -Ausstellung

R. Durm
W. Hempffing

IW. Kropp _
Geöffnet : 309

Werktags : 10—6 Uhr
Sonntag « : 11 — ln . 2 - 4 Uhr.

ItJZ

Palasf -Theafer
Fernruf 2502 KdrlSmllB Herrenstr . 11

Kasseöffnung Vi3 Uhr — Anfang 8 Uhr.

Programm vom 4 . bis einschl . 7

| neu » neu i

M &sther Carena
Hauptdarstellerin in 311

i „Satanella“.
I

® Ein dramatisches Lebensbild in fünf Teilen . ■

Eva , May |
in ihrem neuen Film der Serie 1818/19

ang 8 Uhr . ■

il . 7. Januar. I I

Neul 2 I (

retta m ■*
310 V I Kl

a“. i IL
fünf Teilen. I < •— -— ~

Gesellschaftsdrama
in 4 Akten

von Dr. Karl Franke .

806

Volksrat Karlsruhe , Aufklärungsausschuss .
Dienstag , den 7. Januar 1919 , abends 7 1/» Uhr

Vortrag
Dr. Knud Ahlborn :

Sozialismus und Demokpatie .M
Im grossen Rathaussaal .

Freie AusspracheIEintritt frei !

Die 314

Stadt. Badanstal ! (Vierordtbad)
ist vormittags von 9— 1 Uhr und nachmittags von
2V, —71/« Uhr, an Samstagen auch über die

Mittagszeit bis abends 8 1/* Uhr geöffnet.
An Sonn- und Feie ’dagen geschlossen .

Aus dem Heeresdienst entlassen , nehm» ich meine
Praxis in vollem Umfange (in der neuen Wohnung )
wieder auf. 317

Rudolph Hell
Dentist

Ritterstr &sse 8 (neben Warenhaus Tietz)
— Fernruf 2798 . —

Sprechstunden : 8— 12 und 2—6.

AmWter Hof. Weinstube
Ecke kreuzstratze und Zirkel

empfiehlt

Neue « guten Wein
von Mk. 1.30 an das Viertel.

WM" Gute bürgerliche Küche.
hochachtungsvoll

Fritz Hohl .
Weinverkauf über die Strafte von Mk. 1 .20 das Viert,L

6227

Bestellungen auf 8220

Lemike - °L. Sämereien
nehme ich schon jetzt entgegen. Sorgfältige

Bedienung wird zugesichert.
Richard Reinze, Elsurttt SurarnltanBlnng

Karlsruhe i. B „ Uhlandstr. 39.

LosoiiLftsoröffnung und
Lmpfekiung.

Conuinefneefl QA Sind vom Samstag , den 4.
ÜDlWiydlldööO Januar, morgens 8 Uhr an

fortwährend

erstklassiges Pferdefleisch
— und Wursfwaren —■

806zu haben.

Beste Bedienung wird zugesichert . : :

Städt . Arbeitsamt .
Der Akellennachweis für kaufmännische ,

technische und Büro-Angestellte wurde mit dem
heutigen Tage an das Telephonnetz unter

Nr . COO
angeschlossen .
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